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Zum fall Schaufele,
heute Abend im Landtag verhandelt wird , sind

nrge Rückerinnerungen nötig , um die Bedeutung der An
clegenheit in ihrer vollen Tragweite zu erfassen .

Zn der Bürgerausschußsitzung vom 28 . Juni des vori-
fia Jahres wurde für unseren verstorbenen Genossen
^ Serle der von der sozialdemokratischen Fraktion

sentierte Former Max Schaufele von Rintheim
jjit 78 von 88 abgegebenen Stimmen gewählt . Am

RUend des 28. Juni ließ der Vorstand der Eisenbahnhaupt -
MiMkstätte Schaufele aufs Bureau rufen und eröffnete ihm,
tiafe es nicht geduldet würde , daß Staatsarbeiter als Ver¬
treter der sozialdemokratischen Partei im Bürgerausschuß
Ktig sind . Entweder soll er das Mandat niederlegen,
ES« seine Kündigung einreichen. Andern Tags wurde
« Häufele abermals vor den Vorstand zitiert und ihm ein
gjjettis unterbreitet , durch welchen er sich u n t e r s ch r i f t-
tich verpflichtet , aus der sozialdemokrati¬

schen Partei auszutreten . Schaufele unter -
eb den Revers . Damit war für ihn aber auch die Not-
digkeit gegeben , das Bürgerausschußmandat
«derzulegen . Im Aufträge der sozialdemokr.

^Fraktion des Bürgerausschusses richtete Genosse Willi
» an Schaufele das folgende Schreiben :
M Eine in der Restauration Möhrlein stattgefundene Sitzung

der Ausschusses des Sozialdemokratischen Vereins Karlsruhe
; und der sozialdemokratischen Stadtverordnetenfraktion hat mir

de» Auftrag erteilt , an Sie die Aufforderung zu richten, das
Ihnen durch die Wahl am 28 . v . M . Übertragene Mandat eines
Etadtverordneten niederzulegen , nachdem Sie den Austritt
wr der sozialdemokratischen Partei erklärt haben . Mit Ihrem
Austritt aus der Partei kommen die Voraussetzungen , unter
denen Ihnen seinerzeit das Mandat angeboten wurde , in Weg¬

es darf deshalb erwartet werden , daß Sie diese Aufforde -
tang beachten und das Mandat sofort niederlegen .

Mar Schaufele kam dieser Aufforderung nach . Eine
ersammlung des süddeutschen Eisen -

lachnerverbandes hatte sich inzwischen mit der
beschäftigt und die Erwartung ausgesprochen, „daß

“ique mit Sp» B 0« seiten der großh . Generaldirektion der reaktionäre
id lang . 1 .15 JB Standpunkt aufgegeben wird und es den Arbeitern über-

w
lassen bleibt, ihre staatsbürgerlichen Rechte nach ihrer
Üeberzeugung auszuüben . Die Versammlung spricht
% tiefstes Bedauern aus , daß auch in Baden die preußi¬
sche Herrschaftswillkür Platz gegriffen hat . Sie appelliert

den bisher vorhanden gewesenen Gerechtigkeitssinn bei
großh. Generaldirektion und ersucht um Aufhebung

«er politischen Maßregelung des Arbeiters Schäufele.
"

Auch eine große Volksversammlung , die trotz
Julihitze ungemein stark besucht war , und in der

« olb referierte , nahm Stellung zu der Maßregelung
vchäufeles und beschloß folgende Resolution :

Die heute im „Apollotheater " tagende , von allen Streifen
ket Bevölkerung besuchte Versammlung erblickt in dem Vor¬

hin der badischen Regierung gegen den Arbeiter Schaufele
der Eisenbahnhauptwerkstätte einen Akt politischer

Willkür , durch welchen ein wichtiges , durch die Verfas¬
sung gewährleistetes staatsbürgerliches
^ kcht für die beim badischen Staate beschäftigten Arbeiter
und Beamten beseitigt wird . Dieses bedauerliche Vorgehen der

Regierung würde die Staatsarbeiter und Beamten zu
politischen Parias degradieren . Die Versammlung protestiert
Ms das entschiedenste gegen diese Mißachtung der in der Ver¬
eisung gewährleisteten Staatsbürgerrechte , wie sie auch ener¬

gisch gegen die unmoralische Zumutung protestiert , wonach ein
,-gudeiter unter Androhung des Verlustes seiner Existenz zu
/ Verleugnung seiner politischen Ueberzeug -
\ ung gezwungen wird . Die Versammlung gibt der bestimmten

^ Wartung Ausdruck, daß die badische Volksvertretung Mittel
und Wege sinket , um die verfaffungsmäßigen Rechte der badi¬
schen Staatsarbeiter und Beamten gegen den „Umsturz von
E-n" zu sichern .
Der Stadtrat und im Gefolge der Bürgerausschuß er>

unten später — einstimmig — die Gründe , Schäufelesi berechtigt an und wählten an seine Stelle den Genossen
Schwall .

Das ist der Stand der Dinge und nun hat der L a n d“ das Wort .

ger . Crois^ ni
. . . . 1 .35 /

l Finette ,
. . . . 1.90i
Stickerei 215 /

:inst . Finette Ä
: in div . rekte«

und Machart »
; _

3_
5 JL 3 .45 /

.45 u8
r Preis 1

sncienfl1
Röcke
3ner Au:
Umsätzen u. Sj

A V

Deutsche Politik.
HDringende Forderungen der sozialdemokratischen

Reichstagsfraktio «.
^
Die sozialdemokratische Fraktion des Reichstags hat

Utzlossen , durch eine Resolution zum Militäretat die
ab s e tz u n g d e r D i e n st z e i t für alle Wehrpflich
auf ein Jahr zu fordern . An diese Forderung sind

olgende andere Forderungen geknüpft : Reform des
Militär st rafrechts mit vollständiger Durchführung
ler Oeffentlichkest, eine Erhöhung der Löhnung usw .

Zum Justizetat bringt sie ferner Resolutionen ein,
welche die Vorlage tiefgreifender Gesetzentwürfe über fol¬
gende Materien verlangen : 1 . über die Einführung von
Gerichten nach Art der Gewerbe- und Kaufmannsgerichte
für Streitigkeiten ländlicher Arbeiter , des Gesindes
und der Privatangestellten '

, 2 . über den Zeugnis -
z wa n g , wodurch die an der Herstellung von Zeitungen
beteiligten Personen das Recht erhalten , ihr Zeugnis über
Tatsachen zu verweigern , die ihnen in dieser Eigenschaft
anvertraut oder bekannt geworden sind . (Aehnliche Be¬
stimmungen über die Zeugnisverweigerung sollen sich auf
Reichs - und Landtagsabgeordnete und auf kommunale Ver¬
treter erstrecken) : 3 . über die Heranziehung aller Bevölke¬
rungsklassen zum Geschworenen- und Schöffendienst und
über die Gewährung von Diäten und Reisekosten an Ge¬
schworene und Schöffen .

Junkerdreistigkeit !
Ein Edelster und Bester, ein Nutznießer des seines

gleichzeitig plutokratischen und agrarischen Charakters
wegen doppelt anmutigen Dreiklassenwahlsystems, ein
Herr v . I a g w i tz , zieht aus den Straßendemonstrationen
des Proletariats den Schluß , daß das Reichsvereins¬
gesetz noch mehr verschlechtert werden müsse.
Bei den „jüngsten Straßenkrawallen " ( !) hätten halb¬
wüchsige unreife Burschen einen Hauptbestandteil der
Exzedenten" gebildet. Diesen sei die geforderte Wahlrechts¬
reform an und für sich völlig gleichgültig gewesen , sie
hätten lediglich am „Schreien und Johlen " Geschmack ge-
funden.

Und deshalb , weil der — nur in der Scharfmacher¬
phantasie des Junkers v . Jagwitz existierende — „Haupt¬
bestandteil" von „unreifen Burschen" mit den Wahlrechts¬
demonstrationen gar nichts zu tun hatte , soll — gemäß
einem konservativen Antrag — das Reichsvereinsgesetz die
Altersgrenze an der Teilnahme von Versammlungen auf
20 Jahre erhöhen ! Ist auch die junkerliche Logik noch so
schwach — die junkerliche Dreistigkeit ist um so stärker ! —

Wahlrechtsbewegung in Bremen .
Die Bürgerschaft (das Parlament ) der Geldsacks¬

republik Bremen lehnte einen sozialdemokratischenAntrag
auf Einführung des allgemeinen gleichen Wahlrechts für
die Bürgerschaft mit etwa 80 gegen etwa 18 sozialdemo¬
kratische und 10 bürgerliche Stimmen ab und überwies
die sonstigen Anträge auf Reform des bürgerschaftlichen
Wahlrechts einer Kommission.

Ein Rückzug der Regierung .
Die Gesellschaft für Verbreitung für Volksbildung teilt

mit , daß an sie folgendes Schreiben ergangen ist :
Der Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung er¬

widere ich auf die gefällige Zuschrift vom gestrigen Tage er¬
gebenst, daß die in Rede stehende Verfügung der hiesigen Kgl.
Regierung , Abteilung II für Kirchen und Schulwesen , ohne
mein und meines Herrn Vertreters Vorwiffcn und ohne meine
Mitbeteiligung ergangen und erst durch die Kritik in den
Tageszeitungen zu meiner Kenntnis gelangt ist. Da die Fas¬
sung der Verfügung , welche bezweckte, bei der Auswahl von
Büchern für Schul - und Volksbibliotheken vom christlichen
Standpunkte aus Vorsicht zu empfehlen , wie ich erkennen mutz,
zu Mihverständnisien führen kann und auch tatsächlich zu Miß¬
deutungen in der Oeffentlichkeit geführt hat , so hat die
kgl . Regierung die fragliche Verfügung , die übrigens nicht für
die Oeffentlichkeit bestimmt , sondern lediglich an die unteren
Behörden gerichtet war , zurückgezogen.

Der Herr Regierungspräsident hat es sehr eilig ge¬
habt . Und das war vorauszusehen . Denn nach der Me¬
thode, die er anwandte , und in der Sprache , die ihm be¬
liebte, darf man in Preußen Wohl mit Sozialdemokraten
und Arbeitern verkehren, aber nicht mit Nationalliberalen
und Prinzen .

Vorsicht! Garde du Corps ! Wegen einer sodnerbaren
„Straftat " hatte sich am Donerstag der Berliner Einjährig -Frei -
willige Jakoby vor dem Kriegsgericht in Potsdam zuverantwor¬
ten . Die Anklage stützt sich auf einen Vorgang , der sich in der
Wohnung der Eltern des Angeklagten abgespielt hat . Das
Dienstmädchen der Eltern des Angeklagten ist mit einem Unter¬
offizier de» Regiments der Garde du Corps verlobt . AIS Ja¬
koby dies gelegentlich eines Besuches in der elterlichen Wohnung
in Erfahrung bracht» , machte »r dem Dienstmädchen gegenüber
eine Aeutzerung, die sich auf die Vorgänge in den beiden Pro¬
zeßen gegen Maximilian Harden und gegen die Grafen Hohenau
und Lynar behandelt wurden , bezieht . DaS Dienstmädchen er¬
zählte dies beim nächsten Zusammentreffen ihrem Bräutigam
und durch diesen kam eS zu Ohren der Offiziere . Im Namen des
Offizierskorps des Regiments stellte daraufhin der Regiments¬

kommandeur Oberst Freiherr v . Richthofen gegen den Einjährigen
Strafantrag wegen schwerer Beleidigung . Am 30 . Januar fand
vor dem Kriegsgericht der Garde -Cavallerie -Division in Pots¬
dam deswegen Verhandlung statt . Sie wurde unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit geführt . Auf Grund der Beweisaufnahme
kam der Gerichtshof zu einer Verurteilung des Angeklagten ; er
erkante auf eine Mittelarreststrafe von 3 Wochen.

Wenn der Einjährige Jakoby ein junges Mädchen, um es
vor Enttäuschungen zu bewahren , zu einiger Vorsicht im Verkehr
mit Gardeulanen ermahnt hat , so ist das für vorurteilslose Be¬
obachter nur ein Beweis seines guten Herzens , nicht aber irgend
einer bösen Absicht .

Hustansl .
Oesterreich.

Ein Kongreß der Postbeamtinnen tagte am vergange¬
nen Sonntag in Wien . Hierzu waren Delegiertinnen
aus allen Kronländern erschienen . Nach den Darstel¬
lungen der Rednerinnen befinden sich die im Postdienst
beschäftigten Mädchen und Frauen in einer sehr schlech¬
ten Lage. Gehälter von 800 bis 1000 Kronen pro Jahr
beträgt das Durchschnittseinkommen der meisten. Der
Staat scheut sich nicht , 16jährige Mädchen täglich 12 Stun¬
den auszubeuten . Der Kongreß fordert bezüglich der Be¬
zahlung die Gleichstellung mit den männlichen Ange¬

stellten , die Regelung der Dienst - und Pensionsverhält¬
nisse, ferner auch die Aufhebung des Heiratsverbotes , die
Gewährung eines wöchentlichen Ruhetages usw . Angeregt
wurde die Gründung einer Organisation mit den männ¬
lichen Beamten zusammen.

England .
Die Erklärung der englischen Arbeiterpartei für den

Sozialismus -wird im „Labour Leader " besprochen . Das
Organ der unabhängigen Arbeiterpartei befürchtet nicht ,
wie dies Genosse Shackleton in Hüll tat , daß dadurch die
Partei gesprengt werden könnte. Für den Sozialismus
habe sich schon der Trade -Unionskongreß von 1894 ausge¬
sprochen , ohne daß dies den Gewerkschaften Abbruch getan
habe . Die Annahme der Resolution in Hüll sei nur ein
neuer Beweis für die wachsende Macht des Sozialismus
in England ; sie werde hoffentlich dazu beitragen , den
Enthussiasmus der Genossen zu erhöhen.

Badischer Landtag.
Zweite Kammer.

Schluß der allgemeinen Jinanzdebatte .
Nach 8tägiger Dauer konnte der Präsident der zweiten badi¬

schen Kammer am Samstag um die Mittagsstunde den Schluß
der allgemeinen Finanzdebatte verkünden . An den beiden letz¬
ten Tagen war das Interesse an den Verhandlungen sozusagen
beinahe auf dem Gefrierpunkt angekommen . Viel Neues konnte
in der Tat auch nicht mehr vorgebracht werden . Nur die Abgg.
N e u h a u S und P f e i f f l e brachten mit ihren sachverstän¬
digen Darlegungen über die geplante Mehrbelastung des Tabaks
einige neue Gesichtspunkte in die Debatte . Im übrigen wurde
nur noch herüber und hinüber polemisiert . Herr Zehnter ver¬
suchte den Eindruck seiner ersten Rede zu verwischen, was ihm
aber nicht gelungen ist . DaS Zentrum hat bei dieser Debatte
überhaupt nicht gut abgeschnitten . Erst richtete es nach der Re¬
gierungsbank eine auffallend heftige Kanonade , um dann hinter¬
her in derselben Richtung Komplimente zu machen, nachdem sei-
tens der Regierung der Ruck nach rechts in der dem Zentrum
wünschenswerten Weise markiert worden war . Ob die Regie¬
rung mit dem Resultat der Debatte zufrieden ist , darf füglich
bezweifelt werden . Abgesehen davon , daß die von ihr ins Auge
gefaßte Politik durch die Nachwahl im Schopfheimer Bezirk
einen offensichtlichen völligen Bankrott erlebte , noch ehe der Ver-
such gemacht werden konnte , sie in der Praxis zu betätigen , ist
auch der Versuch, die Sozialdemokratie anzuschwärzen und sie
auf den Jsolierschemel zu setzen, vollständig mißglückt. Herr
v . B o d m a n muß sich mit dem mehr als zweifelhaften Ver¬
gnügen abfinden , das Lob der Zentrumspresse für seine gegen
die Sozialdemokratie gerichtete Rede zu ernten . Der „Erfolg "

dieser Rede beschränkt sich ganz und gar auf dieses Lob aus
dem reaktionären Lager . Die Regierung scheint auch selbst die
Empfindung gehabt zu haben , daß eS nach Lage der Sache klüger
ist , den angefängenen Faden nicht fortzuspinnen , denn sie hat
darauf verzichtet, auf die ebenso ausgezeichnete als wirkungs¬
volle Abfertigung durch den Genoßen Abg . Dr . Frank zu ant¬
worten . Die sozialdemokratische Fraktion hat den gegen sie von
der Regierungsbank aus geführten Schlag — auch nach dem
Urteil unserer Gegner — sehr geschickt pariert . Bis jetzt ist es
der Regierung nur gelungen , die Sozialdemokratie aus dem
Präsidium des Landtag ? hinausgraulen zu helfen . Auf weffen
Konto dieser „Erfolg " schwerer lastet , auf dem der Regierung ,
oder dem der Sozialdemokratie , darauf ist eine teilweise Ant¬
wort schon bei der Nachwahl im 13 . Bezirk erfolgt . Vielleicht
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zieht auch Herr v . V o d m a n daraus eine Lehr « für fein zu-
künftiges Verhalten gegenüber der Sozialdemokratie .

Mit berechtigtem Stolze darf die sozialdemokratische Frak ,
tion auf das Ergebnis und den Verlauf dieser Debatte zurück¬
blicken. Nicht nur , daß ihre Redner in auch von den Gegnern
anerkannter sachlicher und sachverständiger Weise ihren Stand
Punkt zu den verschiedensten Fragen der allgemeinen und Finanz
Politik vertraten , auch in der Abwehr der gegen unsere Partei
gerichteten Angriffe haben wir einen vollen Erfolg erzielt . Mit
der alten abgenützten Methode kann man gegen die badische
Sozialdemokratie nicht mehr mit Erfolg operieren , denn die
ganze Tätigkeit unserer Partei und ihrer parlamentarischen Ver ,
tretung straft diese Methode Lügen und jede mit der Verfassung
nicht in Einklang zu bringende Sonderbehandlung unserer Par .
tei und ihrer Anhänger rächt sich nicht an uns , sondern an
unseren Gegnern . Die Zeit ist vorbei , wo man die Sozial
demokratie alk den gefährlichen Wauwau , der alles zerstören und
nichts aufbauen will , mit Erfolg an die Wand malen kann
Wir haben uns durch Fleiß , Geschick und Ausdauer eine Posi¬
tion innerhalb und außerhalb des Parlaments erobert , die den
Gegnern Respekt einflötzt und die eS ihnen schlechterdings un .
möglich macht , uns wie früher als quontite negligeable zu be
handeln . Diese Tatsache ist durch den Verlauf der diesjährigen
Budgetdebatte klar und deutlich bestätigt worden .

Auf Einzelheiten dieser Debatte brauchen wir an dieser
Stelle nicht mehr zurückzukommen . Die strittigen Fragen ,
namentlich auf dem finanzpolitischen Gebiete , sind ein -
fache Vtachtfragen , die durch Parlamentsreden nicht entschieden
werden . Darüber hat daL b a d i s ch e V o l k bei den nächsten
Wahle » sein Urteil avzugeben . Sache der Abgeordneten wird er
fei« , das Volk in entsprechender Weise aufzuklären und vor
allem aus den inneren Zusammenhang all der Fragen
hinzuweisen , die heut « eine befriedigende Lösung nicht finden
könven . Auch in dieser Beziehung befindet sich dkr Sozial¬
demokratie mit ihrem auf konsequenten und klaren sozialen und
politischen Grundsätzen fußenden Programm gegenüber ihren
Gegnern im Vorteil . Das werden die künftigen Verhandlungen
des Landtags erweisen .

Karlsruhe , 1 . Febr .
Präsident F ^ rendach eröffnet 9,80 Uhr die Sitzung .
Setretär Reiff gibt di« Einkäufe bekannt .

S. Tag der Ftnaazdedatte .
Finanzminifter HenseS : Mehrer « Redner traten für Au«,

bau der Erbschaftssteuer «in , um der Finanznet dr » Reiche» ad»
zuhelf «« . Bemerkenswert ist, daß auch der iensrrvattvr Sprecher
für die Ausgestaltung genannter Steuer «tntrat . Sich « ist, daß
man früher »der später »u einer selchen Maßnahme kemmen
müffe . Der »ptimistischen Auffassung de« Abg. Frühauf Hinsicht-
lich der Eisenbahnschuld kann ich nicht deipflichten . Daß wir die
Eisenbahnen alS auSgefchieden « , Berwaltun ^ Szweig betrachte «,
war ein « sehr » eis« Maßregel . (Sehr richtig I ) Der Ab, . Vogel
hat gemeint , wenn « an die Rheinregulierung auf Anlehan über »
nimmt , so könnt « man Mt freie »erdende » Mittel für Verbesserung
de« Gehaltstarif » verwende « . Die « fei finanzpolitisch wicht zu
rechtfertigen . Bei der Rheinregulierung handle e« sich »» «ine
vorübergehende «ußerordenUiche « « »gäbe , während d« G »
hältst « rif ein « dauernd « Matznah »,, ist. Durch »in , direkt «
ReichSsteuer würde kaum dal Interesse am Reich» gefördert , »her
dürfte «ln « ReichSverdroffenhett Platz greifen . Der Gedanke der
ReichSeifenbahnen kommt zu spät . Sie find nicht mehr zu er¬
reichen . Di « Stellung der Regierung zur Tabaksteuer faßt brr
Minister kurz wie folgt zusammen : DaS Reich braucht notwen¬
dig neue Einnahmen , di« Regierung ist der Meinung , daß man
am Tabak nicht vorübergehen kann , wenn man dem Reiche neue
Einnahmen schaffen will , sie ist ferner der Meinung , daß die
Form der Banderolesteuer mit der Wertsteigerung und unter
Berücksichtigung der kleinen Betrieb « alS gute « scheint . Die
badischen Interessen seien jederzeit gewahrt worden . Bezüglich
der Kalilagerfrage handelt «» sich um eine Vermutung . Di « Re»
gierung wende d« Frage ihr « Aufmerksamkeit zu und beauf¬
tragte eine « Geologe « mit der Abfassung eine « wissenschaftlichen
Gutachten - .

Abg . v. Mentztnge « (Zentr .) weist auf die große Bedeutung

der °
Lrreakinduftrte für das Land hin . Die Banderolesteuer

kvmnie einer Enteignung der kleinen Betrieb « gleich.
Abg . Rebmann ( natl . ) verzichtet auf das Wort .
Abg . Schmidt -Breiten ( konf . ) kann den Beschluß der Land¬

wirtschaftskammer nicht verstehen , der sich für die Banderolestcuer
ausspricht . Auch er sei der Ansicht , daß der inländische Tabak
nicht allzusehr belastet werden solle. Redner verbreitet sich so¬
dann über steuerliche Fragen .

Nach kurzen Bemerkungen der StaatSministerS d. Dusch
gegenüber dem Abg . Schmidt -Breiten rechtfertigt

Abg Burckardt ( natl . ) , früher Mitglied des Bundes der
Landwirte , seinen Anschluß an die nationalliberale Partei .

Abg . Heimburger (Dem . ) nimmt den Abg . Muser gegen den
Vorwurf der Zitatenfälschung in Schutz . ES wäre pflichtver¬
gessen gewesen , wenn sich die Linksliberalen in dem Augenblick ,
alS ein Mann wie Dernburg an dieSpitze der Kolonialverwaltung
trat , nicht auf dessen Seite gestellt hätten . Auch in der Militär
frage haben die Linksliberalen ihre Grundsätze nicht verbogen .
Bei den Konferenzen in Norderney konnte es sich doch nur darum
handeln , in welchen allgemeinen Richtlinien der Reichskanzler
die Politik mit dem Block machen will . Solche Besprechungen
seien wünschenswert . Im Reichstage habe man sich oft genug
darüber beklagt , daß sich die Regierung vor Einbringung der Ge
setze mit den politischen Führern nicht verständigte . Redner
führte zur Tabaksteuerfrage aus , die badische Regierung sollte
im BundeSrat dahin wirken , daß man den Tabak endlich in Ruhe
läßt und nicht immer mit weiterer Belastung kommt .

Abg Obkirchrr (natl . ) : Die Tätigkeit des Abg . Echmidt -
Bretten trage lediglich agitatorischen Zweck und Charakter . DieS
zeigte wieder feine Arbeit im Wahlkreise Schopfheim . Daß Abg.
Schmidt -Breiten aber die Stirn hatte , hier in diesem Hause seine
Behauptungen zu wiederholen und die Anschuldigungen zu er¬
heben , die nationalliberalr Partei habe nicht aus lleberzeugung ,
sondern aus taktischen Erwägungen gehandelt , dafür fehlt der
parlamentarische Ausdruck .

Dbg . Schmidt -Breiten ( konf .) bestreitet . Unwahres behaup¬
tet zu haben .

Nach kurzen Auseinandersetzungen der Abgg . Hergt ( Zentr .)
und Muser ( Dem .) wird die allgemeine Finanzdebatte geschlossen.

Der Berichterstatter der Budgetkommission Dr . Wilckens ver¬
zichtet auf da « Schlußwort .

Präsident Fehegnbach : Eingegangen ist ein Antrag Neu
» trth *. Sen . , dahingehend : Die Regierung zu ersuchen ,
den Hagelversicherungsfond durch Zuweisung von Mitteln wieder
auf eine Höh « zu bringen , wodurch er den künftig an ihn heran¬
tretenden Anforderungen genügt .

Schluß Ist Uhr .
Nächst« Sttznng : Montag 4 Uhr : Interpellation über den

Fall Schäufel «.

Badisefte Politik.
Das Schicksal eines Kriegsveterane «.

„Der Kampf um di« Jnvalidenkarte " könnte man nach¬
stehender Schilderung alS Untertitel beifügen , die wert ist, in
» eitere « Kreise « bekannt zu werden . Der 56 Jahre alte Schnei¬
der Prentrl wurde im Mai 1807 bei dem Bürgermeisteramt
MerrSiurg , » a er sich auf der Durchreise befand , vorstellig
«rtt dem Ansuchen , ihm an Stelle der vollgeklebten Jnvaliden -
kart « eine neue auszustellen . Prent «! hatte brieflich « Zusage in
Händen , daß er «IS Wärter in der Irren - und Pflegeanstalt
Brake (Lippe ) eingestellt sei . Die Stelle glaubte er nicht an -
treten zu können , wenn er nicht eine neue Karte habe . Der
Bürgermeister verweigerte die Ausstellung einer neuen Karte
mit dem Bemerken , die Karte habe Giltigkeit bis zum 26. August
1807. Der Antragsteller versuchte nun dem Bürgermeister klar
zu machen , wie wichtig für ihn diese Sache sei , daß er , wenn er
die Karte nicht erhalte , die angebotene Stellung verlieren werde .
Der Bürgermeister war aber nicht zu überzeugen und drohte
dem Manne mit Anzeige wegen Nötigung , falls er nicht mache,
daß er fortkomme . Prentel sandte nun seine Karte an das Be -
zirkSamt in Ueberlingen ein und beschwerte sich über den Bürger¬
meister in MeerSburg . Nun geschah etwas Unerhörtes : Auf
Veranlassung des Bürgermeisters wurde Prentel am 26. Juni
verhaftet auf Grund des 8 361 , Abs. 3 und 5 deS Str .G .B .

Abf . 3 lautet : „ Wer als Landstreicher umherzieht ."
„ Wer sich dem Spiel , Trunk oder Müßiggang dergestalt
daß er in einen Zustand gerät , in welchem zu seinem Unt!..oder zum Unterhalte derjenigen , zu deren Ernährung
pflichtet ist, durch Vermittlung der Behörde ftemde Hilft ft
sprach genommen werden muß ."

Vom 26. Juni bis 26 . Dez . saß der Mann in Unterst
hast . In der am 26 . Dez . stattgefundenen Verhandlung ^
Strafkammer in Konstanz wurde Prentel wegen Fehl ,
jeglicher Beweise freigesprochen . DaS Ministerin ,

'

Innern wies nun den Bürgermeister in MeerSburg an , ft,
langte Karte auszustellen , der Bürgermeister fühlt « sich
nicht veranlaßt , der Weisung der Ministerium » Folge zu
Durch den Bürgermeister ist der Mann in bitterste Not ,_
ziel - und planlos mußte er von Ort zu Ort ziehen uch
Mildtätigkeit seiner Mitmenschen in Anspruch nehmen.
Straßburg wurde er von Arbeitern in bewußtlosem Zuft,
auf der Straße liegend aufgefunden . Er hatte den ganzen;»keinen Bissen zu essen. Nun kam ihm der Gedanke , selbst
Ministerium des Innern in Karlsruhe vorstellig zu werde«, ,dort seine Not zu klagen . Im Ministerium angekommen , feg*
er dom Referenten v. d. Recke empfangen , v . d . Recke »erst,ihm , daß nach telegraphischer Anfrage in Ueberlingen bow |j|
zirkSamt in Karlsruhe eine Karte ausgestellt werde . AI» ,,Prentel davon sprach , daß er Anspruch erhebe auf Entschädig»
für unschuldig erlittene Untersuchungshaft , erwiderte v. d. gj?
daß , wenn er im Besitze der Karte fei , er Gelegenheit Haft, j,
Fortkommen zu finden . Da Prentel aber vollständig mitten»war , ersuchte er um eine Anweisung , daß er sich wenigsten» g,
Wasser halten könne und die Möglichkeit habe , nacht » irgeft,
zu schlafen , worauf er zur Antwort erhielt , er habe doch fth ,
gelebt und werde wohl auch weiter zu leben haben .

Welche Gefühle müssen die Brust dieses Mannes durchH
len ? Er war 14 Jahre Soldat , hat den Feldzug von 1870 wüt!
mitgemacht und hat dabei dem Leutnant und jetzigen
sekretär von Elsaß -Lothringen , v. Koller , das Leben getet ,
t e t. Der Mann wird durch die Handlungsweise eine » Bürg»
meisters gezwungen , alle entbehrliche Habe zu verkaufen , t,
liert seine Stellung , die ihm als Rettung winkte und muß mitta
im Winter hungernd und frierend wie ein Landstreicher ft
schöne deutsche Vatreland , für dessen Größe er sein Lebe , tj»
setzte, als Vagabund durchziehen .
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Sehr entrüstet
tut der „ Bad . Beobachter" , weil der „Volksfreund" im
Auftreten des Abg . Dr . Schofer der Wahrheit ent
sprechend charakterisierte. Der „Bad . Beobachter "
uns deshalb den Vorwurf der Schmähung . Wie empfind
lich doch die Zentrumsherrschaften sind , sobald einer ft
ihrigen kritisiert wird . Und dabei leistet sich gerade ft
Zentrumspresse in Bezug auf abfällige CharakterW
politischer Gegner das menschenmöglichste . Was
wir denn von dem Abg . Dr . Schofer gesagt? Er
suche den früheren Zentrumschef Wackerzu kopieren
zwar in Wort und Gebärden . Will der „Bad . Beotz
die Richtigkeit dieser Behauptung etwa bestreiten,
ganze zweite badische Kammer muß uns dar bestätig!
Herr Dr . Schofer entwickelt dabet recht wenig ©efi

"
und das tstS, was lächerlich wirkt . So hat z. B. ft
frühere Abg . Wacker stets von der Sozialdemokra-
gesprochen . Herr Dr . Schofer macht ihm da» nach, txci
aber zwischenhinein , daß er Wacker kopieren will
spricht dann wieder von der Sozialdemokratie . Daß «a
über den Inhalt der Schoferschen Reden verschied»
Meinung sein kann, wird der „Bad . Beobachter" hoffte
lich nicht bestreiten wollen. Daß ein Zentrumsblatt ft
Reden der Zentrumsabgeordneten stets loben
finden wir durchaus erklärlich. Das besagt aber noch lau»
nicht , daß diese Reden inhaltlich auch das Lob bet
dienen , welches ihnen die Zentrumspresse ausM
Die Schofersche Rede war nach unserer Meinung ei»
„ mehr als schwache Leistung"

. Ueberhaupt hat der JW
Beobachter" gar keinen Anlaß , sich über daS Benehmo
sozialdemokratischer Abgeordneter zu entrüsten . Es W
gerade der Abg. Dr . Schofer , der sich dem Aba. &
Frank gegenüber wie derholt aniisemitiicker
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Zur Sem Heben eine; langeniebi;.
Novelle von I » s « ph Freiherrn von Eichendorff .

18 ) - (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Siebentes Kapitel .
Ich war Tag und Nacht eilig fertgegangen , denn es sauste

mir lange in den Ohren , als kämen die von dem Berge mit
ihrem Rufe » , mit Fackeln und langen Messern noch immer
hinter mir drein . Unterwegs erfuhr ich , daß ich nur noch ein
paar Meilen von Rom wäre . Da erschrak ich ordentlich vor
Freude . Denn von dem prächtigen Rom hatte ich schon zu
Hause alS Kind viele wunderbar « Geschichten gehört , und wenn
ich dann an Sonntag Nachmittagen vor der Mühle im Graft
lag und alles ringsum so stille war , da dachte ich mir Rom wie
die ziehenden Wolken über mir , mit wundersamen Bergen , und
Abgründen am blauen Meer , mit goldenen Thoren und hohen
glänzenden Türmen , von denen Engel in goldenen Gewändern
sangen . — Die Nacht war schon wieder lange hereingebrochen ,
und der Mond schien prächtig , als ich endlich auf einem Hügel
aus dem Walde heraustrat , und auf einmal die Stadt in der
Ferne vor mir sah . — DaS Meer leuchtete von weitem , der
Himmel blitzte und funkelte unübersehbar mit unzähligen Ster¬
nen , darunter lag die heilige Stadt , von der man nur einen
langen Rebelstreif erkennen konnte , wie ein eingeschlafener
Löwe auf der stillen Erde , und Berge standen daneben , wie
dunkle Riesen , die ihn bewachten .

Ich kam nun zuerst auf eine große , einsame Heide , auf
der es so grau und still war , wie im Grabe . Nur hin und
her stand ein altes verfallenes Gemäuer oder ein trockener , wun¬
derbar gewundener Strauch ; manchmal schwirrten Nachtvögel
durch die Luft , und mein eigener Schatten strich immerfort lang
und dunkel in der Einsamkeit nebey mir her . Sie sagen , daß
hier eine uralte Stadt und die Krau Benu » begraben liegt , und
die alten Heiden zuweilen noch au » ihren Gräbern gehn und
die Wanderer verwirren . Aber ich ging immer gerade fort
und ließ mich nicht anfechtcn . Denn die Stadt stieg immer
deutlicher und prächtiger vor mir auf , und die hohen Burgen
und Thore und goldenen Kuppeln glänzten so herrlich im Hellen
Mondschein , als ständen wirklich die Engel in goldenen Ge -

wändern auf den Zinnen und sängen durch die stille Nacht
herüber .

So zog ich denn endlich erst an kleinen Häusern vorbei ,
dann durch ein prächtiges Tor in die - berühmte Stadt Rom
hinein . Der Mond schien zwischen den Palästen , als wäre es
heller Tag , aber die Straßen waren schon alle leer , nur hin
und wieder lag ein lumpiger Kerl , wie ein Toter , in der lauen
Nacht auf den Marmorschwellen und schlief . Dabei rauschten die
Brunnen auf den stillen Plätzen , und die Gärten an der Straße
säuselten dazwischen und erfüllten die Luft mit erquickenden
Düften .

Wie ich nun eben so weiter fort schlendere und vor Ver¬
gnügen , Mondschein und Wohlgeruch gar nicht weiß , wohin ich
mich wenden soll, läßt sich tief aus dem einen Garten eine
Guitarre hören . Mein Gott , denk ' ich , da ist mir wohl der
tolle Student mit seinem langen Ueberrock heimlich nachge¬
sprungen I Darüber fing eine Dame in dem Garten an über -
aus lieblich zu singen . Ich stand ganz wie bezaubert , denn
eS war die Stimme der schönen gnädigen Frau , und dasselbe
welsche Liedchen , das sie gar oft zu Hause am offenen Fenster
gesungen hatte .

Da fiel mir auf einmal die schöne alte Zeit mit solcher
Gewalt aufS Herz , daß ich bitterlich hätte weinen mögen , der
stille Garten vor dem Schloß in früher Morgenstunde , und wie
ich da hinter dem Strauch so glückselig war , ehe mir die dumme
Fliege in die Nase flog . Ich konnte mich nicht länger halten .
Ich kletterte auf den vergoldeten Zieraten über daS Gittertor ,
und schwang mich in den Garten hinunter , woher der Gesang
kam . Da bemerkte ich , daß eine schlanke , weiße Gestalt von fern
hinter einer Pappel stand und mir erst verwundert zusah , als
ich über daS Gitterwerk kletterte , dann aber auf einmal so
schnell durch den dunklen Garten nach dem Hause zuflog , daß
man sie im Mondschein kam füßeln sehen konnte . „Da » war
sie selbst ! " ries ich auS , und das Herz schlug mir vor Freude ,
denn ich erkannte sie gleich an den kleinen , geschwinden Füßchen
wieder . E» war nur schlimm , daß ich mir beim Herunter¬
springen vom Gartentore den rechten Fuß etwas vertreten
hatte , ich mußte daher erst ein paarmal mit dem Deine schlen¬
kern , eh' ich zu dem Hause nachspringen konnte . Aber da hatten
sie unterdes Tür und Fenster fest verschlossen. Ich klopfte
ganz bescheiden an , horchte und klopfte wieder . Da war es
nicht anders , als wenn es drinnen leise flüsterte und kicherte,

ja einmal kam eS mir vor , als wenn zwei helle Augen zwisch»
den Jalousien im Mondschein hervorfunkelten . Dann war « f
einmal wieder alles still .

Die weiß nur nicht , daß i ch eS bin , dacht« ich, zog ft
Geige , die ich allzeit bei mir trage , hervor , spazierte damit «S
dem Gange vor dem Hause auf und nieder , und spielte «ü
sang das Lied von der schönen Frau , und spielte voll Vergnüg»
alle meine Lieder durch , die ich damals in den schönen Soma »
nächten im Schloßgarten oder auf der Dank vor de» 8*®1
hause gespielt hatte , daß eS weit bis in die Fenster der Schloßt
hinüberklang . — Aber es half alle » nicht », e» rührte und regit
sich niemand im ganzen Hause .

' Da steckte ich endlich « ft*
Geige traurig ein und legte mich auf die Schwelle vor der t 1®*
tür hin , denn ich war sehr müde von dem langen Marsch . ^
Nacht war warm , die Blumenbeete vor dem Hause dufteten li»
lich, eine Wasserkunst weiter unten im Barten plätschert»

immerfort dazwischen . Mir träumte von himmelblauen Blu» ®
von schönen , dunkelgrünen , einsamen Gründen , woOuellen raus»
ten und Bächlein gingen , und bunte Vögel wunderbar sang»*
bis ich endlich fest einschlief .

AIS ich aufwachte , rieselte mir die Morgenluft durch &
Glieder . Die Vögel waren schon wach und zwitscherten auf &»*
Bäumen um mich herum , als ob sie mich für 'n Narren
wollten . Ich sprang rasch auf und sah mich nach alle «
um . Die Wasserkunst im Warten rauschte noch immerfort , ®Jj
in dem Hause war kein Laut zu vernehmen . Ich guckt«
die grünen Jalousien in daS eine Zimmer hinein . Da
ein Sofa , und ein großer runder Tisch mit grauer 2 ««*®®®!
verhangen , die Stühle standen alle in großer Ordnung *■*
unverrückt an den Wänden herum ; von außen aber waren ®

Jalousien an allen Fenstern Heruntergelasien , al » wäre d®

ganze Hau » schon seit vielen Jahren unbewohnt . — Da üb®
fiel mich ein ordentliches Brausen vor dem einsamen Hause ®

j
Garten und vor der gestrigen weißen Gestalt . Ich lies,
mich weiter umzusehen , durch die stillen Lauben und
und kletterte geschwind loieder an dem Gartentor hinauf .
da blieb ich wie verzaubert sitzen, als ich auf einmal von d®

hohen Gitterwerk in die prächtige Stadt hinuntersah . Da bl>?
^und funkelte die Morgensonne weit über die Dächer und '

die langen , stillen Straßen hinein , daß ich laut aufjauÄ
mußte , und voller Freude auf die Straße hinuntersprang .

( Fortsetzung folgt .)
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' bediente , gewiß kein Benehmen, welches einem Der-
der christlichen Religion besonders gut ansteht.

Sr haben also keinerlei Anlaß , uns die Epistel des „Bad.
Hk ^ lters" zu Herzen zu nehmen, vielmehr alle Ursache,
^ jesuitische Schulmeisterei ganz entschieden zurück-
«meifen.u Die Schule und der Ortsschulrat .

zzir gaben nach der „Bad . Landeszeitung " die merk-

MÜl̂ lge Aeußerung eines Bürgermeisters und Vorsitzen -
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einer Ortsschulbehörde im Schwarzwald wieder. Dazu
dem Blatt über ein niedliches Gegenstück aus dem

««rden unseres Landes berichtet. Im Sommer 1901
Zatbe für Volksschullehrer an der Universität Würzburg
^ Ferienkurs abgehalten . Ein Lehrer wollte diesen
jLbesuchen und wendete sich nun an die Ortsschul-
^ bö

'
rde mit der Bitte , die bevorstehenden Ernteferien

p,e Woche früher beginnen zu wollen, damit er an dem
^ se in Würzburg teilnehmen könne . Nach einigen
xagen erhielt er folgenden Bescheid, der hier wörtlich
Adergegeben wird :

„Dem Hauptlehrer N . N. ist auf sein Gesuch zu erwidern :
1. Der Lehrer weiß heute schon mehr als die Kinder , ein

Lehrkurs ist daher unnötig .
2. Würzburg ist eine bayerische Universität ; wir wissen

nicht, ob sie auch für badische Lehrer einen Wert hat.
Z. Wir brauchen unsere Ferien für unsere Schulkinder

zur Ernte und nicht, wenn der Lehrer nach Würzburg
will .

Das Gesuch wird hiermit abgelehnt.
Der Vorsitzende : N ."

Ja , ja , erst kommt die Ernte und dann die Schulbil -
BNg .

Die Stichler und der Gehaltstarif .
Am 9 . Februar wird der Richterverein hier eine Ver¬

sammlung abhalten , um zu dem neuen Gehaltstarif und
hn Abänderung des Beamtengesetzes im allgemeinen und
her Einweisung der Juristen in den Tarif im besonderen
Stellung zu nehmen.

Achern , 1 . Febr . Schon längst wird in hiesigen liberalen
-reisen dahin gearbeitet , den nationalliberalen Verein in einen
.Liberalen Volks verein" umzuwandeln . Das ist ein sehr
dringendes Bedürfnis , besonders, da in letzter Zeit viel „ Volk"
dem nationalliberalen Verein beigetreten ist. Das „Volk" stellt
nämlich die hiesige Ortsgruppe des „Deutschnationalen Hand-
Imigsgehilfenverbandes

" dar , welche samt Vorstand mit fast
sämtlichen Mitgliedern dem Nationalliberalen Verein beigetreten
ist. Der „ Acher- und Bühlerbote " kann sich also beruhigen, das
.Bell " ist für den liberalen Volksverein schon da, es wird von
her antisemitischen Hurrakanaille des deutschnationalen Hand-
üwgsgehilfenverbandes franko geliefert . Die jetzige Faschings-
« wäre zur Umwandlung des Vereins in einen „ liberalen

verein " sehr geeignet. Also los !

Deutscher Reichstag.
(92. Sitzung.)

* Berlin . 1 . Febr.
Das Haus erledigt zunächst einige Rechnungssachen und ver-

dugert sodann entsprechend den Vorschglägen der Geschätsord-
»Mgskommission die von beteiligter Seite nachgesuchte Genehmi-
Mg zur Einleitung eines Privatklageverfahrcns gegen den Ab-

dneten Gerstenberger zur Zeugenvernehmung der Abgeord -
eten Pichler und Schefbeck in zwei Privatklageverfahren . —

weiter erfolgt die namentliche Abstimmung sowohl über die
Wem beratene Resolution der Budgetkommisston zum Marine -
W wie über das dazu beantragte Amendement Albrecht und
smessen (Soz . ) dahingehend, bei Festlegung von Arbeits -Ord-
wngen nicht nur die Arbeiterausschüsse, sondern auch die Ar¬
tvierorganisationen hinzuzuziehen. Das Amendement Albrecht ," r das zuerst abgestimmt wird , wird mit 166 gegen 114 Stim -

abgelehnt . Die hiernach unverändert gebliebene Resolution
Mrd angenommen mit 213 gegen67 Stimmen bei einer Stimm¬

altung.
Es erfolgt die zweite Beratung des NachtragS-EtatS pro

(400 000 Mk . an den Grafen Zeppelin zur Förderung von
üchcn auf dem Gebiet der Motorluftschiffahrt ) sowie Ver-
ung bereits disponibler Mittel für den zweigleisigen Ausbau

wier Bahnstrecke in Elsaß -Lothringen . Die Kommission bean-
b®flt unveränderte Genehmigung.

Abg. Vogt -Hall (w. Vg . ) für die Vorlage eintretend , drückt
esondere als Landsmann des Grafen Zeppelin seine Genug-
>g über dessen Erfolge aus .
Nachdem auch noch Abg . Hug (Zentr . ) als Augenzeuge Zep -

f îmscher Fahrten und als Teilnehmer an einer derselben der
^ »illigung der geforderten Summe lebhaft das Wort geredet,
*nt> der Nachtragsetat unverändert genehmigt.

Alsdann wird die Beratung des Etats des ReichSeisenbahn -
Eez fortgesetzt .
. Abg. Wetzet (natl . ) bedauert , daß daS wünschenswerte Pro -
E einer Betriebsmittelgemeinschaft ( noch wünschenswerter sei
Edrdings eine vollkommene Reichseisenbahngemeinschaft) auf
>u>em toten Gleise angelangt sei. Leider sei durch die neue Per -
Mkn-Tarifreform das Reisen verteuert worden. Auch seine
efeunde begrüßten jede Maßregel der Verwaltung , jeden tech-
*Wn Fortschritt , der für die Eisenbahnarbeiter eine Verringe -

der Lebensgefahr mit sich bringe . Solange aber der Verkehr
*4 so intensiv und extensiv steige , werde die Unfallquote trotz
***n guten Willens der Verwaltung nicht so gering werden, wie

es wünschen müßte.
Abg. Carstens ( frs . Vp.) gibt zu, daß die Gehaltsfrage nicht
Kompetenz des Eisenbahnamtes gehöre , aber so ganz treffe

^ auch nicht zu, denn die Verfassung erstrecke doch die Reichs -
^ petenz auf die Fürsorge für die Erhaltung eines betriebs -
^ ren Zustandes der Bahnen und dazu gehöre doch auch die
Gerung eines leistungsfähigen Beamtenstandes . Auch in Be.

auf das Material lasse sich die preußische Eisenbahnverwal-
!?*(! viel zu Schulden kommen, das sehe man an dem großen
T^Senmangel . Tatsache sei , daß eS den Bahnmeistereien sehr

Leuten fehle, sogar um den Oberbau in der vorgeschrie -
Verfassung zu erhalten . Es sei geradezu unverantwortlich ,

die Bahnmeistereien nicht so viel Leute beschaffen könnten,
brauchten. Er , Redner , wisse genau, daß Beschwerden

"*et Beschwerden von den Bahnmeistereien an die Direktion ab-
E>angen seien mit der Forderung , die Löhne müßten aufge-

werden, aber alle diese Forderungen seien abgelehnt wor-
^ Fehle eS der schlechten Löhne halber an Personal , so wäre

die Betriebssicherheit gefährdet . Er warne den Präsidenten , dies
länger mit anzusehen, so lange , bis ein Unglück geschehe. ( Beif.)

Abg . Stolle (Soz . ) :
weist nochmals darauf hin , daß die Bahnhofseinrichtungen nicht
genügend seien . Weiter kommt es vor, daß die Eisenbahninspek¬
toren sich widersprechende Vorschriften erlassen. In Sachsen
geht man jetzt schon so weit , Gesinnungsvorschriften zu erlassen .
In der Lausitz hat ein Eisenbahninspektor einen Erlaß an seine
Angestellten und Arbeiter ergehen lassen , in dem er auffordrrt ,
dem neugegründeten konservativen Verein byizutreten , weil er
voraussetze , daß sie konservative Gesinnung hätten . (Hört , hört !
links. ) Nicht geleugnet kann auch werden , daß die Eisenbahnar¬
beiter und Beamten überbürdet sind . Große bauliche Unzuläng¬
lichkeiten herrschen auf dem Lande . Während man für die großen
Städte alles mögliche tut , herrschen auf dem Land ganz traurige
Zustände, und da muß durch das Eisenbahnamt Wandel geschaf¬
fen werden.

Präsident Schulz erwidert , der Abgeordnete Carstens habe
darin Recht , daß das Reichseisenbahnamt für die Betriebssicher¬
heit zu sorgen habe, aber das geschehe schon jetzt in ausreichendem
Maße . Einen Zusammenhang , den hiermit die Beamtenbesoldung
und die Arbeitslöhne haben sollen , kann ich nicht erkennen.

Sächsischer Bundesrats -Bevollmächtigter Fischer führt aus ,
der Abgeordnete Stolle habe sich darüber beklagt , daß Arbeiter
zum Beitritt zu einem konservativen Verein gezwungen worden
wären . Würde sich der Herr Abgeordnete auch beschweren , wenn
die Arbeiter gezwungen würden , einem sozialdemokratischenVer¬
eine beizutretn ?

Abg . Enders ( frs. Vp .) will die Aufmerksamkeit darauf len¬
ken, wie die mitteldeutschen Kleinstaaten durch Preußens Eisen¬
bahnsystem geschädigt seien. Preußen erübrige aus Eisenbahn¬
überschüssen jährlich hunderte von Millionen , ohne daß die
thüringischen Kleinstaaten , deren Bahnstrecken seinerzeit in preu¬
ßischen Besitz übergegangen seien, auch nur das geringste von
den großen Ueberschüssen abbekämen.

Abg . Quarck (natl . ) schließt sich dieser Beschwerde im Inter¬
esse von Koburg-Gotha an .

Abg . Hue (Soz .)
führt Beschwerde über den Wagenmangel im Ruhrgebiet » durch
den nicht nur die Industrie , sondern auch die Arbeiter großen
Schaden erleiden . Wenn die im Dezember allein im Ruhrrevier
nicht gestellten Wagen hätten abgeladen werden können , würde
die Kohlenknappheit nicht so empfindlich fühlbar werden. Ange¬
sichts der großen Bedeutung des rheinisch-westfälischen Jndustrie -
bezirks für das ganze Reich ist es notwendig , daß das Reichseisen¬
bahnamt sich bemüht, in der Organisation eine Aenderung her¬
beizuführen , und den Wagenmangel zu beseitigen. Man sollte
mit der Beschaffung von Eisenbahnmaterial nicht so lange war¬
ten , bis wieder eine Steigerung in der Konjunktur eingetreten
ist. Vielleicht empfiehlt sich bei dem kolossal starken Verkehr im
rheinisch -westfälischen Industriegebiet ein weiterer Ausbau der
Gleise. Die Angestellten und Arbeiter werden für ihre besonders
im Ruhrgebiet in Anbetracht der außerordentlich schwierigen Ver¬
hältnisse hervorragenden Leistungen viel zu schlecht bezahlt. Die
Bahnhofsanlagen im Ruhrgebiet sind sehr traurig . Der verstor¬
bene Minister Budde hat einige Bahnhöfe selbst als Mausefallen
bezeichnet und es ist dringend notwendig , die Bahnhofsneubauten
im Ruhrgebiet tunlichst zu beschleunigen. Die Eisenindustrie
dürstet ja geradezu nach Bestellungen . Ueberall sind Einschränk ,
ungen und Lohnreduktionen vorgenommen worden. Es ist ge¬
rade jetzt die beste Zeit , Bestellungen für Materialbeschaffungen
zu machen .

!• Ulrich ( Soz . ) :

Aus der Partei.
Wahlrecht und Wahlrechtsdemonstration vor dem Deutschen

Reichstage. In wenigen Tagen erscheint im Verlage der Buch¬
handlung Vorwärts in Berlin unter diesem Titel die Rede des
Genossen Fischer nebst der Erklärung des Reichskanzlers zu
dieser Frage . Die Broschüre ist für die Massenverbreitung be¬
stimmt und bittet der Verlag um möglichst baldige Aufgabe der
Bestellung.

Gegen die Bildungsbestrebungen der Arbeiter fängt man
jetzt auch in Bayern an , nach preußischem Muster durch Ver¬
gewaltigung des Vereinsrechtes vorzugehen. Die Arbeitersekre¬
tärin Genossin Grünberg in Nürnberg hat für die gewerk¬
schaftlich organisierten Arbeiterinnen Lehrkurse eingerichtet, in
denen sie Vorträge über Gewerkschaftsbewegung, Unternehmer¬
verbände, Arbeiterschutzgesetzgebung usw . hält . Die Kurse Wur¬
den in der „Fränkischen Tagespost" angekündigt . Darauf erhielt
die Genossin Grünberg eine Vorladung auf das Rathaus , wo
sie von dem Schulrat Dr . Glauning aufgefordert wurde, um
die Genehmigung zur Abhaltung der Unterrichtskurse nachzu¬
suchen. Diese Zumutung lehnte die Genossin Grünberg ent¬
schieden ab, da es sich um nichts weiter als um den Versuch
handelt , die freie Aufklärungsarbeit in Versammlungen und Ver¬
einen zu einem konzessionspflichtigen Gewerbe zu machen . Die
Folge war , daß sie eine Anklage wegen Uebertretung des Art . 59
des bayerischen Polizeistrafgesetzbuches erhielt , weil sie gegen
eine Ministerialverordnung vom Jahre 1905 verstoßen Hab «, in
der bestimmt ist, daß zur Errichtung von Unterrichtsanstalten
für Frauen die behördliche Genehmigung notwendig ist. Die
Verordnung bezieht sich nur auf wirkliche Lehranstalten , aber
nicht auf die Aufklärungsarbeit in Vereinen und Versamm¬
lungen, sonst würde sie mit dem Vereinsgesetz im Widerspruch
stehen und ungiltig sein. Gegen ähnliche Einrichtungen der
Freisinnigen und Liberalen , die schon seit Jahrzehnten bestehen ,
ist man nicht in der gleichen Weise eingeschritten. Es ist schon
möglich, daß die nach Scharfmacherruhm lüsterne Nürnberger
Polizei mit diesem Vorgehen die Absicht verfolgt , die Versamm¬
lungsfreiheit der Arbeiter und Arbeiterinnen zu eskamotieren.

Gewerkschaftliches.
Große Aussperrung in Köln. Die Albrightfahrwerke Köln-

Lindenthal haben ihre Arbeiter ausgesperrt . Zuzug ist streng
fernzuhalten .

Die technischen Privatangestellten haben im Jahre 1907 mit
großem Fleiße an dem Ausbau ihrer Organisation gearbeitet .
Infolgedessen konnte der Bund der technisch-industriellen Be¬
amten Ende Oktober, nach kaum Zjährigem Bestehen, die Auf¬
nahme des 10 000 . Mitgliedes verkünden. Wie nun mitgeteilt
wird, hat der Bund in den beiden letzten Monaten noch 1000 neue
Mitglieder geworben, so daß er das Jahr 1908 mit einem Be-
stände von 11 000 Mitgliedern beginnt .

Auf Grund der Verfassung sind die Bundesregierungen der-
pflichtet , dafür Sorge zu tragen , daß das Netz der Eisenbahnen
in ihrem Reiche einheitlich ausgestaltet wird . Das Reichseisen¬
bahnamt ist zu bescheiden und diese übergroße Bescheidenheit ist
eine Gefahr für das deutsche Reich . In Bezug auf den Wagen¬
mangel herrscht im Reichseisenbahnamt eine nicht begreifliche
Genügsamkeit. Wenn mit 250 Millionen Mark für Material¬
beschaffung in Preußen noch nicht genügend erreicht werden
kann, so muß eben mehr Geld angewandt werden. Wenn man
die Steigerung der Eisenbahnüberschüssebetrachtet und damit die
jahrelangen Klagen über den Wagenmangel vergleicht , so kommt
man zu dem Schluß , daß für die Erneuerung und Ergänzung des
Materials viel zu wenig geschehen ist. Die Eisenbahnverwaltung
hat bei Städten , die schnell gewachsen sind , viel zu wenig für die
Sicherheit des Verkehrs getan . Ich erinnere in dieser Bezieh¬
ung nur an das entsetzliche Eisenbahnunglück zwischen Offenbach
und Mühlheim. Der Bahnhofszustand in Offenbach ist vollkom¬
men unzulänglich und die Gefahr eines Unglücks wird immer
größer. Ueber Verkehrsableitungen um Umleitungen in Hessen
ist bereits vielfach geklagt worden. Jetzt ist zu den Offenbacher
und Mainzer Verkehrsschädigungen noch eine neue Umlegung
eingetreten und zwar bei der Gemeinde Mombach . Die hygieni¬
schen Einrichtungen der Wagen sind vollkommen unzulänglich.
Angesichts der Klagen aus allen Staaten hat das Reichseisen¬
bahnamt die Pflicht , innerhalb der Kompetenz auf die einheit-
liche Verwaltung der Eisenbahn de» Reiches zu dringen .

Präsident Schulz erwidert , die Zuständigkeit des ReichSeisen -
bahnamtes erstrecke sich nicht auf die Besoldung der Beamten und
Arbeiter . Das Reichseisenbahnamt habe vielfach den Ausbau
von Bahnhöfen und die Beschaffung von Material veranlaßt .
Alles könne nicht auf einmal erreicht werden.

Abg . Carstens (frs . Vp .) erklärt , eS sei Pflicht deS Präsi¬
denten, für eine Lohnaufbesserung der Eisenbahnarbeiter zu
sorgen.

Abg . Bieberstein ( kons.) erwidert , der Präsident habe mit
den Lohnverhältniffen nichts zu tun . Der preußische Eiseichahn¬
minister werde aber sicherlich die Klagen prüfen .

Abg . Neumann -Hofer ( frs. Vg . ) bringt bayerische Eisenbahn¬
schmerzen vor.

Abg. Dr . Jäger (Zentr . ) erklärt , daß eS den pfälzischen
Bahnen noch schlechter gehe als den thüringischen.

Abg . Behrens ( w . Vg . ) fordert Aufschluß des Sietzen-
Nassauer Erzreviers durch Bahnanschlüsse.

Abg . Köhler (w . Vg. ) erklärt , daß das ganze deutsche Volk
Reichseisenbahnen wolle , aber keine Verpreußung , daS sei die
Stimmung in ganz Hessen .

Der Etat de» ReichkeisenbahnamteS wird genehmigt. Eine
Reihe von Petitionen werden zum Teil an die Spezialkommission
verwiesen, zum Teil nach den Anträgen der Budgetkommission
erledigt. Die Petitionen , zu denen Wortmeldungen vorliegen,
wurden zunächst von der Tagesordnung abgesetzt .

Montag 2 Uhr Marine -Etat . Schluß 3 Uhr.

Soziale Rundschau.
Kinderbeschränkung in Arbeiterkreisen . In der „Gesellschaft

für soziale Medizin" in Berlin brachte Dr . Hamburger die
wichtigen Verhältnisse über die Konzeptionsbeschränkung in Ar¬
beiterkreisen zur Sprache . Die gesundheitliche Lage einer Ar-
beiterfrau und die wirtschaftlichen Verhältnisse ihrer Familie
pflegt man in der Hauptsache aus der Volksvermehrung und
ihrem Einfluß auf den Kampf ums Dasein zu ermessen , wobei
aber zu beachten ist, daß eine Arbeiterfrau auch durch Fehlge¬
burten außerordentlich in Mitleidenschaft gezogen wird . In
einer Umfrage bei 1042 Arbeiterfrauen , die sämtlich länger als
10 Jahre verheiratet waren , stellte er die Zahl der Konzeptionen
und die Zahl der Kinder fest . Wie wir dem Berliner Brief der
„ Münchener Med. Wochenschrift " entnehmen , ergab sich , daß sie
insgesamt 7261mal konzipiert hatten , durchschnittlich also etwa
7mal . Aber je größer die Zahl der Konzeptionen war , desto ge¬
ringer war die Zahl der Kidner , die das 16. Lebensjahr , die un¬
gefähre wirtschaftliche Selbständigkeit , erreichten. Bei der Ge-
burtsziffer 1 kommen ungefähr % , bei der Geburtsziffer 7 nur
noch die Hälfte über dieses Alter hinaus . Bei Wohlhabenden
gestalten sich diese Verhältnisse anders . Die Zahl der erfolg¬
reichen und verfehlten Konzeptionen ist zwar geringer , dafür
aber die Ueberlebenden größer . Bei der Arbeiterfrau bedeutet
jede neue Schwangerschaft eine Herabminderung ihrer körper¬
lichen Kraft jede Fehlgeburt und jeder Kindertod eine unwirt¬
schaftliche Ausgabe. Dazu kommt, daß bei einer größeren Kin¬
derzahl die Kraft jedes folgenden sinkt , seine Ernährung und Er -
ziehung also schwieriger wird . Nach Hamburger würden durch¬
schnittlich drei Konzeptionen genügen , um die jetzige Bevölke-
rungszahl Deutschlands zu erhalten , 4 um eine jährliche Vermeh¬
rung um ca . 400 000 zu bewirken. Das würde zwar nur der
Hälfte der jetzigen Vermehrungsziffer entsprechen, das Men¬
schenmaterial würde aber wesentlich kräftiger und lebens¬
fähiger sein .

Romniunalpoliiik.
Billingen , 2 . Febr . Die umlagepflichtigen Steuerkapitalien

hiesiger Stadt betragen für ieseS Jahr 47 794 418 Mk. Das ist
gegenüber 1907 eine Vermehrung von ca . 21 Millionen. Die
Umlage wird voraussichtlich von 40 auf 25 Pf . h e r a b g e -
setzt werden können .

Singen , 23. Jan . Eine erfreuliche Nachricht ist
uns dieser Tage vom Großh . Bezirksamt Konstanz zugegangen,
an welches wir uns wegen Errichtung einer Ortskranken¬
kasse gewandt haben unter Darlegung aller Schritte , die wir in
dieser Angelegenheit unternommen haben und mit dem strikten
Hinweis darauf , daß alle gesetzlichen Voraussetzungen erfüllt
seien, somit eine Ortskrankenkasse für die Stadt Singen errichtet
werden müsse . Das Bezirksamt teilt uns nun mit , daß die Vor¬
arbeiten im Gange seien und so beschleunigt werden sollen , daß
die Ortskrankenkafle am 1. Juli ds. IS . ins Leben treten kann.
Es ist einigermaßen merkwürdig , wie schnell eS nun gehen kann,
nachdem wir uns an die Aufsichtsbehörde gewandt haben, wäh¬
rend vordem die ganze Angelegenheit vergessen schien und man
insbesondere seit jener denkwürdigen Arbeitgeberversammlung
auf die Vermutung kommen mußte , unsere Eingabe vermodere
in irgend einem Aktenschrank . Das Bürgermeisteramt hat darum
auch nicht im Geringsten Ursache , sich deswegen indigniert zu
fühlen , weil wir uns an das Bezirksamt wandten , denn unbe¬
strittenermaßen hatte eS den Anschein , als ob die Angelegenheit
von seiten des Bürgermeisteramtes eck celenckee graecas vertagt
worden sei. Und wir wandten unS an das Bezirksamt , nichH



Sette 4. Montag, den 3. Februar 1908 . Sette
um uns über das Bürgermeisteramt zu beschweren, sondern ein.
zig und allein , um die OrtSkrankenkaffe in diesem Jahre zu er.
halten . Wenn also vom Bürgermeisteramt schon vor unserer
Eingabe an daS Bezirksamt Schritte getan worden sind, die
die Errichtung einer OrtSkrankenkaffe betrafen , so ist dies um so
erfreulicher und die Arbeiter find gerne bereit , solches dankbar
anzuerkennen . Und Gelegenheiten , sich das Vertrauen und den
Tank der Arbeiterschaft zu erwerben , gibt es ja noch mehr.

Da ist vor allem die Errichtung eines Gewerbege .
nichts notwendig , für einen Jndustrieort wie Singen so not .
wendig wie die OrtSkrankenkaffe, ja man könnte geteilter Mei¬
nung sein , welche Einrichtung zunächst am nötigsten wäre . Und
eben wegen Errichtung eines Gewerbegerichts haben wir doch
schon im vorigen Frühjahr eine diesbezügliche Eingabe an das
Bürgermeisteramt gerichtet und soweit bekannt geworden war ,
gab eS auch unter den Arbeitgebern keine prinzipielle Stellung¬
nahme dagegen . Wo ist denn nun jene Eingabe geblieben ?
Abgesehen von einer kurzen Mitteilung , wonach das Bürger¬
meisteramt die Eingabe an daS Bezirksamt weitergegeben habe,
hat man absolut nichts mehr erfahren . Und daS wird wohl auch
so bleiben , bis die Arbeiterschaft die Sache wieder energischer
in die Hand nimmt . Dies wird auch geschehen müssen, wenn erst
die OrtSkrankenkaffe unter Dach und Fach ist .

unter den Arkaden Verhaftungen vor und führte die Ge>
fangenen, die jede Schuld leugneten, aufs Stadthaus ,
wohin auch die Leichen der erschossenen Männer geschafft
wurden. Die Polizei behauptet , die Täter seien spanische
Anarchisten, die Regierung aber hält
da - Attentat für das Werk republikanischer und

miguelistischer Verschwörer .
Eine Stunde nach dem Königsmorde war die Besatzung

auf den Beinen , besetzte die Hauptstraßen und unterbrach
jeden Verkehr. Ter Diktator Franco bewahrt seine tolle
Energie . Er erließ eine Proklamation , die den Anschlag
kurz erzählt und die Thronbesteigung Don Manuels unter
der Regentschaft der Königin verkündet. Die Führer des
Heeres und der Flotte , die Hofchargen und die Minister
leisteten gestern Vormittag dem mit verbundenem Gesicht
erschienenen König im Thronsaal den Treueid . Die
Pairskammer wird einberufen , um dem neuen König zuhuldigen.

letzter Zeit nicht mehr gebeichtet hatte und sich ein
stantischeS Mädchen zur Frau erkoren, sowie seine

Badische Cbronik.
Durlacb.

Gin König und ein Cbronfofoer
erschossen.

Am SonntagMorgen verbreiteten dieDepefchenbureauS
die folgende Nachricht :

Lissabon , 2. Febr . Gestern Mittag 5 Uhr traf der
König mit der königlichen Familie aus Billa Virosa hierein . In dem Augenblick , wo der Wagen mit der könig -
lichen Familie in die Arsenalstraße embog, schossen mit
Karabinern bewaffnete Leute auf den König und den
Thronfolger , welche sterbend in das Marinearsenal geschafftwurden . Sie starben bald darauf . Als die Schüffe fielen,erhob sich die Königin , um den Thronfolger zu schützen .Der König wurde von drei Äugeln getroffen , eine in den
Nacken, eine in die Schulter und die dritte in den Hals .Der Kronprinz erhielt ebenfalls drei Äugeln iu Kopf und
Brust . Der Jufant Manuel wurde am Kinn und amArm verwundet .

Die Königin nnd der Jnfant begaben sich «m 7 Uhr ins
Schloß. Der Platz vor dem Marinearsenal , dem Rathausund der Bank von Portugal ist militärisch besetzt . Der
Ordonnanzoffizier des Königs , der zu Fuß neben dem
Wagen hrrging , tötete durch e«ne« Schuß einen derKönigs -
mörder, ein Polizeibeamter einen anderen . Ihre Persön¬
lichkeiten sind noch nicht festgestellt . Man glaubt , daß der
eine ein Franzose, der andere ein Spanier ist. Die Mör¬der hatten Karabiner mit Repetiervorrichtung für fünf
Schüffe . Beide hatten die Gewehre unter Mänteln ver¬
steckt . Alle Läden sind geschloffen. Thronfolger ist der
Jnfant Manuel unter der Regentschaft der Königin .

Zum Verständnis des Attentats dient vielleicht die
schon am Samstag bekannt gegebene Meldung auS Por¬
tugal : DaS Amtsblatt veröffentlicht ein bereits ange-
kündigteS Dekret über die Ausweisung verdächtiger Per¬
sonen oder ihre Deportation in die Kolonien ! DasDekret schafft die parlamentarische Immunität ab ! Eswird auch auf die Verbrechen angewendet, die seit dem 21 .November 1907 begangen worden sind ! Also Schurkerei— mit rückwirkender Kraft ! bemerkt der „Vorwärts " .

Dieses Dekret scheint die letzte Ursache zur Nieder-
schießung des Königs und des Thronfolgers gewesen zusein . Eine andere Meldung besagt : „ Es heißt , daß einer
der Mörder ein Spanier namens Cordoba, ein Sohn des
bekannten Anarchisten ist. Der zweite soll ein Franzose
sein . Der Verhaftete Attentäter soll kurz nach seiner Ein -
bringung ins Gefängnis Selbstmord begangen haben.Die Mörder bedienten sich Karabiner vom Kaliber 44 . Es
handelt sich um Repertiergewehre mit 5 Schüssen . Die
Waffen hatten die Attentäter unter ihren langen Mänteln
verborgen.

"
Verdächtiger ist schon die zweit« Meldung : „Die Polizeifahndet eifrig nach Waffen und Domben-Debots . Diele

Verhaftungen sind bereits vorgenommen worden. Die
Regierung versichert , daß kein Mitglied der Armee bei
dem Komplott gegen den König kompromittiert ist . Ge-
rüchtweise verlautet dagegen, daß mehrere Sergeanten und
einige Unteroffiziere der Armer und Flotte kompromittiert
seien. Allgemein wird der Kabinettschef Franco für das
Attentat verantwortlich gemacht .

Der Thronfolger ist nunmehr Jnfant Manuel , Herzog
von Beja , welcher unter der Regentschaft der KöniginAmalie regieren wird . Der ermordete Thronfolger ist im
Jahre 1887 geboren. Der jetzige Thronfolger ist am
15. November 1889 geboren.

•ä. Februar.
— Ein armer Teufel von Handlungslehrling verlor vor¬

gestern Abend zwischen 6 und 6 Uhr auf dem Wege zur Post von
der Blumenstratze bis zum Marktplatz 360 Mk. , die er im Auftrag
seines Prinzipals einzahlen sollte .

— Eine in letzter Woche einberufenc Versammlung bescklotz
die Gründung einer Allgemeinen Karnevalsgesell¬
schaft .

protestantisch taufen ließ . DaS war nun wieder ein,legenheit für den Träger christlicher Nächstenliebe , seinem ZTüber Unglaube und Mischehe Luft zu machen. Nun blieb
anderes übrig , als der protestantische Pfarrer b0„ ?
mutzte dem Toten die Grabrede halten , waS er auch tat. gpnun der katholische Pfarrer glaubt , mit solchen Machinattz ?
seiner Kirche besonders zu nützen, so irrt er sich . Selbst?
seinen Glaubenögenoffen wird dieser Fall als unfchz, ^
zeichnet. O alleinseligmachendes Christentum , unter ' *
Zorne haben selbst die Toten zu leiden .

* Dtockach, 2 . Febr . Eine Bürgermeisterversammlur »
Billafingen beschloß. wegen der Erbauung einer Talbahn kJ
Stockach nach Frickingen bei Minister v . Marschall vorsteĤ
werden .

* Konstanz, 2 . Febr . Das hiesige Schwurgericht berursthden schweizerischen Staatsbürger Arnold Lais wegen NotzotzVerbrechens zu 6 Jahren Zuchthaus .
* Heidelberg , 2 . Febr . Die Aufnahmeprüfung am

seminar zu Heidelberg beginnt Dienstag den 81. März , bocsi
tags 8 Uhr.

* Mannheim , 2. Febr . Ein tätlicher Unfall ^nete sich gestern Nachmittag in Feudenheim . Der 30 Jahre
Maurermeister Jakob Bahn wurde bei Grabarbeiten ^
nachgebenden Erbmassen verschüttet und konnte nur noch
Leiche herausgezogen werden .

— D i e Aktiengesellschaft für Setlindustrj ,in deren Fabrikanwesen kürzlich ein größeres Schadenfeuer
gekommen war , setzte eme Belohnung von 1000 Mk. auS zur
mjttlung des Täters .
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2 . Februar .

— Vorgestern verunglückte ein mit Kohlentragen beschäftig¬
ter Arbeiter , indem er mit einem vollen Korb beladen , auf der
finsteren Kellertreppe auSrutschte und daS Bein brach . AIS er
Licht verlangt hatte , soll ihm dieses verweigert worden fein .
Und nun das Unglück. Aber WaS liegt daran , es ist ja n u r e i n
Arbeiter .

— Die Bäckermeister von Freiburg sind eifrig an der
Arbeit , die Organisation der Gehilfen zu vernichten . Go ist
in der letzten JnnungSverfammlung der Meister vom Obermeister
Benz , Unterlinden , der Rat gegeben worden , sämtlich« Organi¬
sierten z« entlaffen . Nun , wenn dies geschieht, dann wird wohl
daS Handwerk gerettet fein . Einige dieser Meister scheinen diesen
Rat auch wirklich in die Tat umsetzen zu wollen . Schade , oder
bester gesagt , gut ist nur , daß es solche sind, die nur von
Arbeiterkundschaft leben . Und wollen uns diese den
Brotkorb höher hängen . Schön , dann wollen wir gleiches mit
gleichem vergelten .

ES ist eine altbekannte Tatsache : ES gibt keine rückständigere,
und politisch und sozial verständnislosere Arbeitgeberkategori «,
als die Bäckermeister . Für sich selbst erkennen sie die Not¬
wendigkeit der Organisation an , den Gehilfen aber will man
dieses Recht nicht zugestehen . Man sollte es kaum für möglich
halten .

Neuer vom Lage.
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Dieuze , 1. Febr . Gestern Abend erschoß sich auS unBtlacJ
ten Gründen in seiner Wohnung der Leutnant Rochmann .Oran , 1 . Febr . Der Dampfer Tibert , welcher von der i
afrikanischen Küste zurückkehrte, berichtet, daß eine Pest -Epii
an der Golfküste auSgebrochen ist . ES sterben täglich IS bi» 1
Personen .

260
20 Mk . :

Im
Cie Bü

Aus der Residenz.

ES werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Der
Anschlag wurde genau um 6 Uhr 10 Minuten abends
verübt . Der offene Landauer mit dem KönigSpaar auf
dem Vordersitz und den beiden Prinzen auf dem Rück¬
sitz, fuhr wie gewöhnlich ohne militärische Bedeckung in
schwachem Trabe . Die Attentäter begannen ein förmliches
Schnellfeuer aus unmittelbarer Nähe. Den König trafen
bei der ersten Salve drei Kugeln , den Kronprinzen zwei .Der König sprang auf , sank aber sofort zurück, der Kron¬
prinz fiel vornüber und lag mit dem Gesicht auf den Knien
der Leiche seines Vaters . Die Königin stieß einen furcht-baren Schrei aus , sprang empor und suchte mit ihrem
Leibe und ausgebreiteten Armen die beiden Söhne zu
schützen . Nach dem Schnellfeuer sprangen zwei Polizisten
aus die Trittbrette deS Wagens und der Kutscher jagte
sein Gespann in wildestem Tempo in daS offene Arsenal.Dort wurde die Leiche des Königs auf den Tisch gehoben .Der Kronprinz atmete noch , starb aber nach wenigen Mi¬
nuten in den Armen seiner Mutter , die vom Blute des
Königs , daS in gewaltigen Strömen auS der Halsschlag¬ader hervorschoß auf der einen Seite ganz übergossen
schien. Man rief durch Fernsprecher Aerzte an , aber e»
dauerte jedoch lange , bis einer gefunden werden konnte,der dem verwundeten Prinzen Verbände anlegte und den
Tod de? Königs und des Kronprinzen feststellte .Die Polizei behauptet , daß die von ihr erschossenenbeiden Männer zu den Mördern gehörten . Im Publikumwird dies stark bezweifelt. Man nahm aufs geratewohl

* AuS Obergrombach erhalten wir folgende Berichtigung :
Auf den Artikel aus Obergrombach vom 26 . Januar habe ich zu
erwidern :

1 . ES ist unwahr , daß ich je die Kinder gefragt habe, weffen
Eltern den „Volksfreund " lesen ;

2 . ES ist unwahr , daß ich den betr . Abonnenten gesagt habe,
„ ich habe Ihnen gleich angesehen , daß Sic Sozialdemokrat sind".

Obergrombach , 1 . Februar 1908.
Engelhardt , Pfarrer .

* Malsch, 30 . Jan . Der Ettlinger „Landsmann "
, der uns

erst vor kurzem in Sachen der Burbacher Judcnbekehrung den
Vorwurf der Religionsfeindlichkeit machte, glaubt unserem vor
einigen Tagen verstorbenen Genoffen Jung folgenden Nachruf
widmen zu müffen :

Malsch, 29. Jan . Gestern schloß sich dar Grab über der»
32jährigen Eisendreher Konrad Jung von hier . Seine Freunde
vom sozialistischen Wahlverein gaben ihm daS letzte Geleit und
widmeten ihm , als einem treuen Mitglieds , einen Kranz .
Ganz treu ist der Verstorbene den Grundsätzen deS Sozialis¬
mus erfreulicherweise doch nicht geblieben , denn er starb wohl-
versehen mit den Tröstungen der hl . Religion .

DaS ist blödes Zentrumsgeschwafel . Zur Ehre deS verstor¬
benen Genoffen haben wir hier festzustellen , daß er durch den
Empfang der Sterbsakramente den Grundsätzen deS Sozialis¬
mus keineswegs untreu geworden ist, denn in unserem Pro¬
gramm heißt eS groß und deutlich : „Religion ist Privatsache I"
Die Sozialdemokratie hat die Gepflogenheit , Mitglieder , die
gegen die Grundsätze der Partei verstoßen , auszuschließen und
wenn unsere Malscher Genoffen dem Verstorbenen die letzte Ehre
erwiesen , trotzdem er angeblich gegen die sozialistischen Grund¬
sätze verstoßen hat , so haben sie recht getan ; eS ist gerade durch
den vorliegenden Fall für jeden klar denkenden Menschen klar be¬
wiesen , wie sich die Sozialdemokratie zur Frage der Religion
stellt. Der „ Waldmichel " begreift das freilich nicht ; daS ist aber
nicht unsere Schuld .

* Durmersheim » 1 . Febr . Menschenjagd . Von hier
wird uns über einen skandalösen Vorfall berichtet. Der Gipser
Josef Brunner von hier wurde vorgestern von dem Jagd¬
hüter Alois S ch ä f f e r von Mörsch ohne sichtlichen Grund im
Walde mit dem geladenen Gewehr schwer mißhandelt . Außerdem
hat der letztere auf den Brunner auf ca. 12—15 Meter einen
scharfen Schrotschuh abgegeben , der die Hosen durchschlug, ohne
ihn glücklicherweise zu verletzen . Sollte sich die Sache so zuge¬
tragen haben , wie uns mitgeteilt wird , fo handelt eS sich um
einen schweren Mißbrauch der Dienstbefugniffe . Anzeige ist er¬
stattet und wird di« von der Staatsanwaltschaft eingeleitete Un¬
tersuchung den Fall wohl aufklären .

* Aus dem Schwarzwalde , 2 . Febr . Von hier kommen Mel¬
dungen über orkanartige Schneestürme ; in den Wäldern ist
großer Schaden entstanden . Die Züge erleiden bedeutende Ver¬
spätungen . Die Fernsprechleitungen find in empfindlichem Maße
gestört . Auf den Höhen und am Dodensre liegt tiefer Schnee .* Schiltach , 30. Jan . Ein drastischer Fall pfäf »
fischer Unduldsamkeit spielte sich vergangene Woche
hier ab. Im hiesigen Krankenhaus starb ein verheirateter
Fuhrknecht. Als derselbe nun beerdigt werden sollte , ver¬
weigerte der katholische Pfarrer von Schenkenzell , welcher auch
hier daS Pfarramt zu versehen hat , dem Verstorbenen das letzte
Geleite zu geben . Und warum ? Weil der Verstorbene in

* Karlsruhe , 3.
Na , tut !

Im Stadtratsbericht heißt es : „In zwei Vor!
des Stadtrats an den Bürgerausfchuß , welche in der
ung vom 21 . ds . Mts . beraten wurden , sowie in di
Sitzung selbst war eine gewisse Kritik des bei mehre
Anlässen von der grotzh . Oberschulbehörde der Stad
waltung gegenüber eingenommenen Standpunktes ziAusdruck gekommen , über die auch die Presse Mitteilung
gebracht hat . Nach Mitteilung des Oberbürgermeibaden nun inzwischen weitere Erörterungen der fragliche,-Punkte zwischen dem Herrn Direktor des großh. f
schulrats und ihm stattgefunden . Die dabei erteilten
schlüsse und abgegebenen Erklärungen haben zu etne»
beiderseitigen Entgegenkommen geführt und das i
wünschte Einvernehmen hergestellt. Ter Stadtrat nimi
mit Befriedigung hiervon Kenntnis .

"
Wie lange wird das erwünschte Einvernehmen «

halten ?
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„Hohe Strafe « beim Militär .
Wir berichteten am Freitag über einen Fall aus Mm»

heim über hohe militärische Strafen , die
'

Oberst des 110 Jnf .-Regts . über 9 Einjährige , 1 Unt»
offizier , 4 Gefreite nnd 2 Gemeine der 9 . Kompagnie wk
bängte , weil sie das schwere Verbrechen begangen Haiti
während des Marsches auf den Uebungsplatz einzukehnDer Führer der Abteilung , 1 Dizefeldwebel, wurde sotzi
verhaftet und jedenfalls vor das Kriegsgericht ges!

"
Es erschien nun ein hiesiger Arbeiter auf unserer Sk

daktion und erklärte glaubwürdig , er hätte im Jahre tAbei der gleichen Kompagnie unter Hauptmann v. St
lern zu Grünholzeck in Mannheim eine t
wöchentliche Reserveübung gemacht , während welcher
ganz ähnliches Vorkommnis stattfand , aber unterm
rekten Kommando des Herrn Hauptmann . Bei ei
Uebungsmarsche nach Maudach ritt der Herr Hauptm
voraus in die Wirtschaft beim Schulhaus , ließ die Gel
zusammenstecken und die ganze Kompagnie mit Bier r>
lieren . Es wurde lustig gesungen und getrunkendann ging es wieder in die Kaserne zurück. An und
sich dieser charaktervolle Zug des Kompagniefü!
anzuerkennen , wir wollen mit der Registriei
dieses Falles nur im Interesse der Bestraften kundtun,
sich der verhaftete Vize wohl bei der ganzen Sache n
so Schlimmes gedacht haben mag, nachdem der H
mann der Kompagnie eine ähnliche oder gleiche Vev
stigung zu gewähren gewohnt ist . Die Bestrafung
Soldaten selbst in dem Falle gleich ganz Unverstand!
Oder sollte dem Vize verboten sein, waS dem Herrn
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-Jtet Streit am die Konfession der Lehrer
veranlaßt den Stadtrat zur folgenden Veröffentlichung :
„Badischen Beobachter " ist am 27 . Januar in der Frage der
setzung der Oberlehrerstellen in Karlsruhe wiederholt von
Zurücksetzung der Lehrer katholischer Konfessioe gegenüber
testanten die Rede und insbesondere wird eS als Unrecht bezE
net , daß ein evangelischer Hauptlehrer eine» BorortS
Oberlehrer einer größeren neuen Stadtschule befördert ,
einem katholischen Hauptlehrer eines anderen Vorortes
jüngerer Kollege als Oberlehrer vorgesetzt wurde . Damit
der Anschein erweckt werden , als fei der evangel . Lehrer ft_ _
Konfession wegen befördert , der katholische aber aus dem gleih^
Grunde übergangen worden . Demgegenüber wird fcstgestellt,̂ >
der Stadtrat im allgemeinen bei der Ernennung der Oberl _
ohne Rücksicht auf die Konfession jeweils die geeignetsten
fönlichkeiten zu ermitteln sucht . Aus diesem Grunde wurde
der Tat ein besondere tüchtiger und geeigneter Rüppurr » "

rer zum Oberlehrer an einer Karlsruher Schule befördert,
gegen hat der Stadtrat für die Bciertheimer Schule mit Rü
auf das Ueberwiegen der katholischen Konfession in jenem ®
ausnahmsweise mit Absicht einen katholischen Lehrer

6cl
( Fortsetzung auf der 7. Seite . )
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Ôberlehrer ernant Allerdings konnte die Wahl nicht auf den
tont .Beobachter " in feinen Schutz genommenen „älteren *
Leiertheimer Lehrer fallen, aber lediglich deswegen, weil dieser
tzozu erforderlichen Eigenschaften nicht besitzt. Bon einemUnrecht
gjgen Katholiken kann darnach nicht die Rede sein.

Man kann den hier festgesetzten Grundsätzen des StadtratS
b«rchauS zustimmen.

Die Karnevalistischen Veranstaltungen
des Samstag und des Sonntag , die ihren Ausdruck haupt¬
sächlich im städtischen Maskenball am Samstag
und in der Herrensitzuna der Großen Karnevals¬
gesellschaft am Sonntag Nachmittag fanden , verliefen be¬
friedigend . Der städtische Maskenball war nicht über¬
mäßig stark besucht . Die Preisrichter hatten keine leichte
Aufgabe , sie mußten zur Vermehrung der Preise schreiten.
§s erhielten:

Herrenpreise.
100 Mark : Traum eines modernen Komponisten; 60 Mk . :

Sicherheitsstuhl ; 40 Mk . : Moses im Binsenkorb; Silberne Re>
«ontoir-Uhr : Reservist ; 1 Paar goldene Manschettenknöpfe: Der
Süße ; Goldene Busennadel : Harden in der Tinte ; 10 Mk . :
Schwimmgürtel , Der letzte Taler und Das Luftschiff.

Damenpreise.
80 Mk. : Waldfee; 70 Mk. : Eheglück; 40 Mk. : Herrenschnei»

berat ; Goldene Remontoir -Uhr : Inventurausverkauf ; Goldenes
Sollier : Zoologischer Garten ; Goldene Brosche : Kornblume ;
Opernglas : Soubrette in Kupfertaille ; ft Dutzend silberne
Kaffeelöffel: Soubrette in Kupfertaille ; Goldener Ring : Stief .
Mütterchen; Goldene Brosch : Zeppeline ; 10 Mk . : Lhansonette
und Glückspfennig .

Grnppenpreise .
250 Mk. : Marokko ; 150 Mk . : Ein Besuch bei Mutter Erde ;

50 Mk. : Die setzten Mohikaner.
*

Im „Kühlen Krug " war der Besuch ein sehr starker.
- Tie Büttenvorträge fanden starken Beifall .

Junge Garde.
Durch freundliches Entgegenkommen der Geschäfts -

leitung des „Volksfreund " wurde gestern Vormittag der
Jugendorganisation von Karlsruhe und Durlach Gelegen-
heit gegeben, die Druckerei des „Volksfreund" zu besich¬
tigen . Mit der Besichtigung war ein erläuternder VortragLer den Werdegang einer Leitung von der Redaktion
Ns zur Aushändigung an dre Abonnenten verbunden.
Der Geschäftsleiter des „Dolkssreund" hatte diese Erklä-
rungen übernommen und führte den zahlreich erschienenen
jungen Parteigenossen , unterstützt von einigen Genossen
aus dem Personal , theoretisch und praktisch , die Betriebs -
iveise einer Zeitungsdruckerei vor Augen. Nach der Be-
iichtigung waren die Teilnehmer noch eine gemütlicheLunde im Vereinslokal beisammen. Allseitig befriedigt
tarn der Veranstaltung ging man um 18 Uhr mittags aus¬
einander .

Tage tretenden Volksbildungsbestrebungen der gebildeten
Kreise;

2. daß ich gesagt habe, der dem Redner , Herrn Erb , ge-
zollte Beifall sei zu einem guten Teil urteilslos , weil er mehr
der Person des GesinnungSgenosien als seinen Ausführungen
gelte, die einem großen Teil der Arbeiter zu hoch gewesen seien ,als daß sie auf Grund eigenen Urteils hätten folgenkönnen;

8. daß ich die Bedeutung der Gewerkschaften ausdrücklich
anerkannt und meine Wertschätzung für sie betont habe; jedoch
äußerte ich, sie leisteten auf dem Gebiet der DildungSarbeit
ihren Mitgliedern nicht die alleinige Hilfe , vielmehr
würden sie dabei in uneigennütziger Weise erheblich von an¬
deren Seiten unterstützt.

Schließlich bemerke ich noch, daß meine Ausführungenam 28. Januar und meine Tätigkeit für die Volksbil¬
dung dem gerechten und unparteiischen Beobachter das
Gegenteil von dem bewiesen , war mir Ihr Referatin Nr . 25 des „Dolksfreund " andichtet — nämlich, daß
ich den Arbeiter und seine Bildungsbestrebungen gering-
schatzc und herabsetze . .

Hochachtend
Prof . Dr . K. Brunner , Pforzheim .

Arbeiterdisknssionsklub .
Den nächsten Vortrag (Dienstag , den 4. Febr ., abendsElb 9 Uhr pünktlich beginnend) hält Herr Metallarbeiter

ssarlQuenzer über Alkohol und Verbrechen .2ie Veranstaltung wird im großen Saal stattfinden . Ein -
mit frei. Auch Damen willkommen.

•

. Man schreibt unS : Ihr Referat über den letzten Ar-
lüterdiskussionsabend in Nr . 25 deS „Volksfieund " for¬dere ich sie auf Grund deS § 11 deS Preßgesetzes auf , fol-Mde Erklärung Ihren Lesern mitzuteilen :

1 . ESist unwahr , daß ich gesagt habe, „immer ver-
misse ich in den Ausführungen der Arbeiter den Dank ic.2. ES ist unwahr , daß ich gesagt habe, »der Beifall sei
dollstäudig gedankenlos erfolgt" .

8. E S ist unwahr , daß ich gesagt habe, „ganz entschie-
den müsse ich bestreiten, daß die Gewerkschaften zur Hebungder wirtschaftlichen Lage der Arbeiter etwas beigetragensötten".

Wahr ist dagegen :
1. Daß ich gesagt habe, in den Ausführungen d e S Re .

rerenten vermisse ich den Hinweis auf die heutzutage so
miSgedehnten und ganz besonders in Karlsruhe bedeutsam zu

* SV Jahre Lehrer. Dem Hauptlehrer Wilhelm Ri», der am
22. April ds. I ». sein 50jährigeS Dienftjubiläum begeht und
nahezu 28 Jahre im Schuldienst der Stadt Karlsruhe zugebracht
hat, soll vom Stadtrat au » diesem Anlaß in Anerkennung seiner
ersprießlichen Wirksamkeit ein Ehrengeschenk überreicht werden.

* Verein Volksbildung «E. L .) . Sonntag , den 9. Februar ,
nachmittag» halb 4 Uhr, findet im kleinen Saale der Festhalle an
Stelle des 3. UnterhaltungSabettd » Märchenvorlesungen „AuS
goldener Märchenwelt" von Herrn Hofschauspieler Felix Krones
statt , wozu wir unsere Mitglieder hierdurch einladen. Karten
sind in der Geschäftsstelle des Vereins Karlfriedrichstraße 14 zu
haben. ( Erwachsene 20 Pf ., Kinder 10 Pf . ) .

* Ein Auretophon -Konzert findet am Mittwoch , 5 . Februar,abends 8 Uhr in der städtischen Festhalle statt . Veranstaltet istda» Konzert von der Deutschen Grammophon-Akttengesellschaft .
* Diejenigen Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr hie-

stger Stadt , die in diesem Jahre auf eine 20- bezw . 40jährige
ununterbrochene Dienstzeit bei der Feuerwehr zurückblicken, sol-len, insoweit bei ihnen auch die sonstigen Voraussetzungen er-
füllt sind , mit den von der Stadtgemeinde gestifteten Erinne -
rungs -Medaillen ausgezeichnet werden.* Der Polizist ein Schutzmann auch für Tiere . Folgende
interessante Nachricht finden wir in den Züricher Blättern für
Tierschutz : Der Polizeivorstand der Stadt Zürich, Herr Stadtrat
Vogelfänger, hat verfügt , „daß die Polizetmannschaft angewiesen
sei , ihre allgemeine Hilfeleistung auch auf verunfallte oder not¬
leidende Tiere auSzudehnen, soweit die Polizeimannschaft selbst
dazu imstande ist, oder dann eine solche Hilfeleistung im ge.
gebenen Falle durch Fachleute zu veranlassen." — Solche Der-
fügung sollte auch in jedem Bezirke Deutschland» erlassen werden.

* Eisenbahnunfall . Am SamStag nachmittag 1« Uhrwollte ein Postbote de» Bahnpostamtes mit einem mit Gepäck¬
stücken beladenen Handwagen vor einem einfahrenden Personen,
zug von Bahnsteig ll nach Bahnsteig I über die Geleise fahrenwobei der Handwagen noch von einem Eisenbahnwagen gestreift ,zur Sette geworden und stark beschädigt wurde. Der Postbotekam unter seinen Wagen zu liegen, wurde aber nicht verletzt ,ebenso wurden keine Postsendungen beschädigt .

schluß des Staatssekretärs mit den Kommissionsbeschlüssenin der Frage der Zuckerkonvention in Perbindung zu
bringen , da die internationalen Verhandlungen über die
Verlängerung der Brüsseler Konvention ohne Mitwirkung
des Freiherrn von Stengel geführt worden sind . Man
darf vielmehr annehmen , daß die großen Schwierigkeiten,
denen die Durchführung der Pläne de» StaatsseketärS
zur Reichsfinanzreform begegnet, die Veranlassung zu dem
Rücktritt sind .

Werftarbeiteraussperrnng1« England.
London, 1 . Febr . Die Eigentümer der nordwestlichen

Werften Englands haben ihre Etablissements auf unbe¬
stimmte Zeit geschlossen. Sie beschäftigen durchschnittlich
35— 45 000 Personen . Die Arbeiter erklären , daß nichts
die Lohnkürzungen rechtfertige, welche die Werften ihnen
aufgedrungen hätten .

Das Frauenstimmrecht.
London, 1 . Febr . Die Agitation für daS Frauensttmm -

recht in England wird in energischer Weise fortgesetzt .
Gestern unternahm eine Abteilung Stimmrechtlerinnen
einen Ansturm auf die Wohnung deS Ministers ASquith.
Es wurden Aufrufe von ihnen an Mauern und Türen
geklebt , wie wahnsinnig an den Klingeln gezogen und
Ansprachen an die sich rasch ansammelnde Meng« gehaltene
Die Polizei , welche wieder einschreiten mußte , entfernt «
die Exzedentinnen mit Gewalt und verhaftete einige von
ihnen. Pier Frauenrechtlerinnen wurden zu einer Geld¬
buße von je 40 Schilling oder einem Monat Gefängnis
vrurteilt . Die Verurteilten zogen di, Gefängnisstrafe
vor. —

Der Millionär Dhaw dom Morde freigefproche«.
Newyork , 1 . Febr . Das Urteil der Geschworenen in

dem Prozeß gegen Thaw lautet auf nichtschuldig wegen
Geisteskrankheit. Der Gerichtshof erkannte auf Heber-
Weisung ThawS an da» Matteawan -Afyl für geistes¬
kranke Verbrecher auf unbestimmte Zeit , da feine
Freilassung eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit b»
deuten würde. _

Veretnsanzrisrer .
Bruchsal . (Gewerkschaftskartell.) Mittwoch, den 0. FeSrnax,abend» halb 9 Uhr, im Gasthof zum „Einhorn " General«

Versammlung . Die Delegierten , sowie Vorstände der (Bet
werkschaften , auch Gewerkschaftsmitglieder, sind hierzu freund
lichst eingeladen. Pünktliche» Erscheinen erwünscht .

628 .2 Da » Gewerkschaftskartell.

Briefhafttn der Redaktion .
Hohenwettersbach. Wenn der Betreffende da» angeboren«

Bürgerrecht besitzt, so tritt er dasselbe mit dem zurückgelegten
2b . Lebensjahre an und er ist dann nach § 0 der Gemeindeord,
nung wahlberechtigt. Ihre zweite Frage ist nicht recht verstäub'
lich. Sie müßten un » mindesten» noch mitteilen , aus welchen
Gründen und zu welcher Zeit der Betreffende sein Wahlrecht
verloren hat.

Wafserstand des Rheins .
Montag , den 8. Februar , morgen» 6 Uhr :

Schusterinsel 1 .10, gef . 4 cm, Kehl 1 .04, gef . 0 cm,
Maxau 8.21, gef. 7 cm, Mannheim 2.4% gef. 14 am.

(Schluß de» redaktionellen Teil ».)

Cetzte Post .
Eamitag$maixwabl in Schopfheim-^cftönan .
Im „Löwen" zu Schopfheim tagte gestern Nachmittageine au» dem ganzen Bezirk stark besuchte, auch vom Lande»-

Vorstand beschickte sozialdemokratische Konferenz, die sichmit der Stellung der Partei zum bevorstehenden zweiten
Wahlgang zu befassen hatte . Bindende Beschlüsse wurden
nicht gefaßt ; man wählte vielmehr eine fiebengliedrigeKommission , die mit der Führung der Wahlgeschäfte
beauftragt wurde. Die Konferenz traf Vorkehrungen, um
gegebenen Falles mit aller Energie auch im zweiten Wahl-
gang für ihren Kandidaten Müller eintreten zu können .

Er weih keinen Rat.
Berlin , 1 . Febr . Der mehrfach angekündigte Rücktritt

deS Reichsschatzsekretärs von Stengel wird nunmehr de¬
finitiv erfolgen. Es ist jedoch durchaus irrig , den Ent -

Gefchäftliches.

Friedrichsbad ,
136 Kaiserstrasae 136 .

An den fünf ersten Tagen der Woohe kostet <
Wannenbad für Sft&nner and Frauen

2288

Pfennig.
Samstags 40 Pfennig .

BIM

500 Knaben - Jlnzttge JÄ , Mitzen Asche
zu Ausnahmepreisen in S eingeteilt , zum Verkauf,

Diese Preise sind netto ! Beachten Sie gell , meine Npesinl -Stahanfenster !
Ei vei *süume niemand , von dieser günstigen Einkaufsgelegenheit Gebrauch zu machen .*

. Breitbarth
kl - Hairer u. herrenrtrarre. Karlsruhe . Mitglied de; Rabatt-Sparomins.

:
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ULI 3i= ^ Montag * 3 . bis Samstag 8 . Februar

Unübertroffen
in

Qualität u. Preiswürdigkeit

Während der Weißen Woche
bringen wir

WM Maren aus allen Abteilungen
unseres Hauses zu aussergewöhnlich billigen Preisen

Kein Verkauf
an

Wiederverkäufer

Weiße Damen-Hemden.
Damenhemden , Achselschluß , mit Spitze

Stück 1 .15 JL
Damenhemden , Achselschi ufi, mit Lan¬

guette . St 1 .45 JL
Damenhemden , Achselschluß , aus stark-

fitdigem Hemdentuch mit Languette, St 1 .70 JL

Damenhemden , Achselschluß, mit Maschinen -
feston oder handgestickter Passe
und Languette, oder Stickerei , oder
Spitze, oder Herzform mit Stickerei A
garniert . St Xe90 A -

Weiße Damenhemden .

95 »Damenhemden , Vorderschluß, mit
Spitze garniert . St.

Damenhemden , Vorderschluß, aus
kräft . Hemdentuch, m . Spitze gam ., St

Damenhemden , Vorderschluß, aus
starkf. Hemdentuch, mit Languette, St . 1*40 A .

Frauenhemden , völlig weit , aus
gutemWäschetuch mit langenÄrmeln
und Spitze . St . lißi ) A

1 .25
1.40

Weiße Untertaillen.
Untertaillen aus Shirting mit Spitze . St . 68 A
Untertaillen aus Shirting mit Stickerei St 85 SU
Untertaillen mit Schoß aus Shirting

mit Spitze garniert . 8t 98 Hk
Untertaillen mit Schoß aus Renforĉ

mit Stickerei garniert . St 1 .35 Hü

Untertaillen aus Shirting mit Stickerei und Band¬
durchzug , oder aus Seidenbatist mit Einsatz und
Spitzen , oder aus Shirting mit Ein¬
sätzen und Spitzen reich garniert,
oder ganz aus Stickereistoff . . St 1.10 ^

Damenhemden,
Aehtetochluß, völlig weit gearbeitet, aus
la fcinf. Hemdentuchm. Spitze , od . Herzform
mit Stickerei , od. m . gestickt
Madeira-Passe und Languette,
oder mit 2 Hohlsäumen und
Languette, z. Aussuchen Stück

Damenhemden,
Achsetschluß, a. feinf. Hemdentuch m . Madeira-
Passe und Handfesten, oder aus starkföd . Ware ,
Herzform mit Stickerei, oder Herz¬
form m. breiter Stickereiu. Börtchen
garniert, oder aus la Haustuch mR
Stickerei , zum Aussuchen . Stück

arkfäd . Ware ,

Iso
.

Damenhemden ,
Vorderschluß, mit gestickter Langnette u. Hohl¬
saum, oder mit Maschinenfeston , zum A
Aussuchen . Stück Xe90

Damenhemden,
Vorderschluß, * aus la Renforĉ , Herz¬
form mit Stickerei . Stück

Frauenhemden,
extra weit, aus kräftigem Hemdentuch
mit Spitze garniert . Stück

2.15
1.95

A.

Jk.

Jk.

Damenhemden,
Achselschluß , aus extra gut Hemdentuch,
Herzform mit Einsatz , Stickerei u. Bördchen,
oder mR 4 eckigem Ausschnitt
und Handfesten , oder mit Ma¬
deira- Passe und Handfesten
garniert, zum AussuchenStück

Untertaillen,
aus Shirting mit imit . Klöppeleinsatz und
Spitze, oder Seidenbatist mit
Einsatz und Spitze , oder Batist ji
mit Einsatz und Spitze reich 1

garniert, zum Aussuchen, Stück

Untertaillen,
aus Renforcd, mit guter Stickerei
garniert, od. aus Batist m . Einsätzen
u. Spitzen garniert, od. aus Stickerei¬
stoff, zum Aussuchen . . . . Stückk .

Untertaillen,
aus la Stickereistoff oder aus ' Shirting mit
breiter Stickerei , Einsatz u. Spitze ,
oder aus Batist m . Spitzen , Einsätzen
und Achselbändern, zum Aüs-
suchen . . Stück

Ring mit

Iso
.

Nachtjacken
ms gerauhtem Croisd,
mR Languette

Stück 1*15 A
Nachtjacken

Mi gerauhtem Piquä ,
mR Spitze garn.,4
völlig groß, St . X*0ü A

Nachtjacken
aus gerauhtem Croisti,
mit Umlegekragen und
Spitze garniert i

Stück 1. 50 A

Nachtjacken
aus gerauhtem Crois6 ,
mit Stickerei - A
Volant . St. 1. 8ÖA

Nachtjacken
aus gerauhtem Croisd,
mit Umlegekragen und
bunt. Stickerei- 0 . .

st z . 10Volant Jk.

Nachtjacken
aus gerauhtem Croisd,
mit Säumchen
u . Languette, St.

i \
. 1 * 75 a .

Nachtjacken
aus la gerauhtem Croisd ,
mitHohlsaumu. -4
Languette, St 1 » 95 A .

Nachtjacken
aus extra schwer ., gerauht.
Croisti , mit O
Feston . St d *10 A .

Nachtjacken
aus Pelz-Piqud mit Säum¬
chen u . Hohls.- Q .
languette, St . n *öO A

Nachtjacken
aus gerauht Croisd , mit
Umlegekrag. u. Stickerei
gam., neueste Q
Fagon . St d * 65 A .

Nachtjacken
aus extra gutem Croistf
mit Umlegekragen unc
Stickerei gam . Q

Stück £ . 95 A

Nachtjacken
aus gerauht Croisd mit
Säumchen u. festonierter
Volantgamitur,

Stück
r, Q
k 0 *10 A.

Weiße Damen -Beinkleider .
Beinkleider aus Hemdentuch mit Spitze

garniert . Stück 88 #
Beinkleider aus Hemdentuch mit

Stickerei garniert . . Stück 98 S%
Beinkleider aus feinfädigem Hemden¬

tuch, ausgebogt . . Stück 1 .15 JL
Beinkleider aus kräftigem Hemdentuch

mit breiter Stickerei Stück 1 .30 JL
Beinkleider aus Renforcl mit Einsatz

und Stickerei, oder aus Croisd mit
Stickerei . Stück 1.45 JL

Beinkleider aus Renfbrcd mit guter
breiter Stickerei, oder mit Hand¬
festen . Stück 2 .10 JL

Weiße Damen -Beinkleider .
Knie - Beinkleider aus Hemdentuch

mit Stickerei . . . St. 1.15 JL
Knie -Beinkleider aus kräft. Hemden¬

tuch mit breiter Stickerei und Börd¬
chen garniert . . . St . 1 .40 JL

Knie - Beinkleider aus feinfädigem
Hemdentuch mit bunter Stickerei ,

St . 1 .65 JL

Weiße Anstands - Röcke .
Röcke a. ger. Croisö , gebogt, St . 1 .25 JL
Röcke aus gerauht Croisö mit ausge-

bogtem Volant . . . St 1.55 JL
Röcke aus Pelz-Piqu6 mit ausgebogtem

Volant . St 1 .80 JL
Röcke aus Pelz-Piqud mit festoniertem

Volant . St . 2 .15 JL
Röcke aus Croisö mit ausgebogtem

Volant St . 2 .75 JL

| Spitzenröcke ,
D m. Säumchen fl . .
| u . breiter I nh
M Spitze Stück LiUll

Spitzenröcke ,
mit Val .-Ein - fl
satz u . Spitze 1 / II

Stück (MUA

Spitzenröcke , 1
mit 2 Val.- A rn 1

Einsätzen und fl hll 1
Spitzen Stück ■ ■Uli ^ j

Frottier -Wäsche .
Frottier -Handtücher , gestr. , Größe

ca. 40/80 cm . . . . Stück 35 Hü
Frottier -Handtücher , weiß m. Bordüre ,

Größe ca. 42/100 cm . Stück 48 Hü
Frottier -Han dtücher ,weiß m.Bordüre,

Größe ca. 50/110 cm . Stück 68 HÜ
Frottier -Handtücher , Gr. 50/117 cm,

mit geknüpftenFransen Stück 85
Kinder -Badetücher . Stück 78
Kinder -Badetücher , kar. Stück 95 9
Kinder -Badetücher . Stück 1.25 JL
Kinder -Badetücher . Stück 1.75 JL
Große Badetücher mit Bordüre

Stück 5 .45, 2 .65 JL

Rabatt auf sämtliche weiße | Sr0 ^ er Posten

mit Schrift . Stück
1 /

Auf sämtliche

m Rabatt .

Verlangen
Sie Rabatt¬

marken !

a = = i

Mer L
PreisS

nur während der

Weißen
oche!

Soweit Vorrat ! IE



Sette S. Montag, den 3. Februar 1808. Sette S.

" o
Man (erlange
Rabattmarken.

Max Bondy bl M o
Man beachte

die Schaufenster.
o Kaiserstr. 46 zw, Adler- u, Kronenstr. o

während der

IHfeissen Woche
Teller , glatt nnd ger . 5 ^
Teller , bemalt 7
Tassen , weis« and bnnt 9 , 7 <}
Salutiere , 0 ger . 48 , 89 g
«alatiere , rund , deck . , gross 39 4
Salatier «, rund , deck ., gross 4Ä 4
aatasehneseln , 6 Stack 1 .48 , 1. 10
Wasch krage 85 , 58 -j
Essig - and Oelkrüge 39 4

Ein Posten Cemäsetennen
mit schönen Dekors 39 4

lanciere , dek . 48 «JWala- n. Hehlmeteen , mod. Tiereck 55 4
Terrinen mit Deckel 1 .3 %, 85 «J
lachttöpfe 55 , 48 , 43 4
Blumentöpfe m. Untersats 48 4Örosse .TI »j .- Blumentöpfe 75 4

Tonnengarnitur :
6 Gemösetonnen
6 Gewürrtonnen
2 Sals - und Wehl
2 Essig - und Oelkrüge
16 Telle nur ( .65.

Gemiisetonnen :
neue Muster nnr 2.46

Auf Emaille - nnd
Zinkwaren ,

Galanterie - und
Lederwaren

10 % Rabatt
während der weisten

Woche .
Besonders preiswert .

Ein Posten Wasrhgarn Muren
4 .35 , 3 .50 , 2 .85 , 1.75 , 1 .65

Ein Posten Waschlavolr and Krüge mit
feinen Mastern statt 2. 50 nur Mx . 1 .25

Ein Festen grosser Waschlavolre und
Krüge , Wert Mk. 8.50 nur Mk . 1 .95

Ein Posten Maj .- Obstteller 18 , 12 Pf.Ein Posten 91 aj - Auch enteil er 18 Pf.

Teller , tief und flach, echt Porr. . . 12 4 I
Tassen and Untertassen , echt Proz. 12 4
Kaffeekannen , gross . . . . . . 58 4 j
Teekannen . . . . . . . . . . 48 <
Zuckerdosen mit Deckel . , . . 28 4 I
Kuchenteller , dek . 28 1
Abseit bürsten
Sehrupper . .
Handbesen . .
Kehrbesen

38 , 33 , 29 , 22 , 19 4 j
45 , 38 , 29 , 25 , 22 tj
. . 98 , 68 , 48 , 36 «J
1.65 , 1.25 , 98 , 58 4

Kürhenwagen . . 3 .45 , 2 35 , 1.75 4
Handelmühlen . . . . 1 .75 . 1 .25 H
Fleischmaschinen . . . 3.95 , 2 .75 4
Onsskoeher . wo 4 1

Fräulein
w gesucht ~uh
für Laden» u. Kontorarbeit in
dauernde Stellung .

Offerten mit Zeugnissen und
Gehaltsansprüchen find an die
Sxped . d. Bl . unter Nr . 535
zu richtern _ _Böss

Mühlburg
empfiehlt von heute un täglich

Frische

MnaihtskWe
sowie

Kerl. Mimnkiickkk
2-Zlmmerwoiinung ,

geräumig und lustig, mögt. mst
Koch« und Leuchtgas , in der
Tüdstadt gesucht. Offert, unter
V. B . 100 a. d. E?p d Bl.

^ lchützeustraße 61 , 8. Stoch
w 1 möbl. Mansardenzimmer
billig zu vermieten.
sAkdielandstraße 24 , 2. St .,

möblierter Zimmer zu
vermieten.

KnllirimSpI , SZi
bill z verk . Marienstr . 66,5 . St .
NfWMf hockeleg. neu, m.l& lHttirillUi geichl. Gla » u.
Säulen für nur 30 Mk. z . verk.

Douglasstraße 30 pari .

LsrI Schöpf Marktplatz
Vom 3. bis 10. Februar

trotz der

hervorragend billigen
Angebote

[marken

oder

» UM fi
auf alle Artikel

ohne Jede Ausnahme .

Dem

Wetsse
ochß !

sind unterstellt

Sämtliche Aussteuer -Artikel
Damen -Kleiderstoffe
Blusenstoffe
Baumwoil -Waren
Damen - Konfektion
Kinder -Konfektion .

99

99

99

99

Dienstag den 4 . d . M ., abends ’/a9 Uhr vünktl, beginnend, im
großen Saale des Gemeindehauses, Blücherstratze 30

XV. Vorlragsabeod
Thema : Mlrohol und Verbrechen "WW

Redner : Herr Metallarbeiter Karl Quenzer . 684
Eintritt frei. Damen willkommen .

Kolosseum , Freibarg
oelm Martinstor .

1 . bis tnkl . 15 . Februar .
Das pompöse Programm mit : D ' Liliputaner , schönste«
Zwerg-Ensemble der Welt, bilden direktes Tagesgespräch. Ott »
Röhr , der berühmt« Humorist. Angele LeScant , die bedeutendste
Harfen - Virtuosin, ferner die anderen nenengagterteu Attrak¬
tionen . — Kassa 7 ‘/r , Anfang 8 Uhr. Vorverkauf 11—12»/, Uhr
KolosseumSkasse.
D ' Liliputaner , welche zum erstenmal« in Europa find , « uh
_ man gesehen , gehört und bewundert haben.

Weingarten

99 l

onder - Verkauf
während der Veisseo Veebü £ •

.

mit ^Doppelten Rabattmarken "
oder ftO °

|0 Barabzug.

Spezial-Magazin für

§ H Hüte u
.
Mätzen

Zimmermann-
Lehrling gesucht.

Für sofort eia kräftiger,
fleißiger und ehrlicher Lehrling
gesucht . Zu erfragen Marien -
ftraße 36 bet Lud . Meffert ,
Zimmermeister.

mit Exfra -Ableilmii in

Regenschirmen .
Willi . Zentner

Xaisersfrasse 125 |1Z7.Karlsruhe

IVnr
Uhren -Rcparaturwerkstatt
Hub. Langenberg »

Kaiser -Wilhelm -Pafsage 4 » .
Gla « . Zeiger . Bügel je 20 Pfg .
Uhrfeder einsetzen 1 Mk .. Uhr
reinigen 1 .50 , Uhr reinigen und
neue Feder 2 Mk. Bei Annahme
von Uhren wird stets der Preis
festgesetzt. Ueberforderung nicht
möglich . 528

8 -Zmmknvohsvn ?N
einer Mansarde, Gartenanteil ,
nebst Zubehör auf 1 . April zu
vermieten. Näh. BerbiuduugS -
straße 5 , 3. St . , Grünwinkel .

r -

Dienstag den 4 . Februar
beginne ich meinen Inventur - Ausverkauf . Um
mein Lager bald zu räumen , gewähre auf die
weit herabgesetzten Preise noch extra. . 5 Proz . Rabatt irrr

Karl £eop. fticolans
Manufaktur - u. Modewaren .

Au§ sämtliche weiße , sowie bunte 130 cm breite

- Mnmßk
gebe bis auf weiteres 13 */« Rabatt .

Arthur Baer , faiftrflr. 98.
Jdltnng ! Bote -|- Lose N»r 1 Mb. !

de- Bad . Landesvereins . Ziehung schon 22 . Februar .•ST 244000 SS 215000
87 «fBinw Ml 12000 M0Skv !«,r Mil ^ 000
11 Los« IS Mk. Porto u. List« 8S Pf - Cif Hunt nn Lotterie -Unternehmer

Nachnahme teurer . ** ■ DtUTIBBr Straßburg t ©., Langestr. 107.
^ a ^ karlSruhê url^ Kvhs ^ ebelstî rU^ md^ ll^ osverkaufsstellen^ ^ ^ ^

526



Seite 10. Montag, den 3. Februar 1908. Seite iv.
's* M -' :

oche !

ir bringen in dieser
oche
aren aller Art ,

Soweit der Vorrat reicht !

eiche eigens für
diesen Zweck

anfgestapelt ,
zu auffallend billigen Preisen .

Von Nonfag, den 3. Februar bis einschliesslich Samstag, den 8. Februar .
Damen -Konfektion .

Datlgbkuse«, weiß, in neuen Fassons M . 1 .85 , 2 .85 , 8.6», 4.95
Weiß« reinwollene Mlul«. ganz auf Futter Mk. 5 .25
I». WollbatihVlnse in Oberhemdform , neue Streifen und

KaroS Mk. «.85
Elegante Wollmonssekine -Alule mit Bordüre Mk . 7 . 60
hverhemd -Mluse. auf la. englischem Flanell Mk . 7 .90
flegant« Spttzen -Lknse m. Seidengarnitura. Futter Mk. 7 .50
Dekrets'« reinseidene Akute , neue Fassons , auf Futter Mk . 8.75
»einseidene , schottische Hverhemdbkule auf Futter Mk. 9.50

Wetnsetdene Wlns« in Wiener Fasion « Mk . 12.50
Imprägniert« Stanbmäntel f. d. Frühjahr Mk. 6.80,

8 .75, 10.75, 18 .50

Sokid « Drekk -Korretts
Spiral -J -eder Korsetts

Kopsetts .
Mk. 0.85

Serie 1
Mk.

Hkegante Jacquard -Krack-Korsetts

Kochekegaut« Korsett »

Nand -HSrtek

1.25 1 . 75 2.35
Serie 1 2'
Mk. 2.35 8.2L

Serie 12 3

Stickepeien
nur prima Madapolam in allerbester Ausführung .

Stücke 4'ji Meter '
Serie 12 3 4

Stück Mk 8.50, 2.85 2 .40, 1 .90 1 .05. 1 .85 95, 75 , 45 Pf.
1 Posten Kemdenpasse« , Madeira, Handarbeit , mit kaum

merkbaren Fehlern Stück Mk. >.25, 95 Pf.
Mk. 4 .75
Serie 1

«.50

Mk. 2.40

Kindep - Konfektion .
Klnder - K̂änger aus Baumwollflanell, Alter 1 —3 Jahre

Mk. V .«0
Klnder -Mnger au» la. farbigen Wafchstoffen,

Alter 3—7 Jahre
Watrosen- Kkeldche « farbige Waschstoffen^

Alter 3—8 Jahren
Wetroten-Match-Kujug, Mer 8—8 Jahre
Matrolen-Wasck-cknzng, Alter 3—8 Jahre
Matrosen. Wasch-K«i« g. Alter 8—11 Jahre
Kuaven-Knzüge au« guten Stoffen, gemustert und

«infarbtgblau, Alter 3—9 Jahre » 8.90

Korsettschoner
Ktrumifhalter

Serie 1
1 .15 1 .35

3
18 Pf . 28 Pf . 45

"
Pst 58 Pf.

Paar 35 und 55 Pf.

Besätze ,
bunt gestickt und gemustert,

weit unter der Hälfte de» Preises —
Serie 1 2 3

Mk. 2.80
. 2.40
. 3.80
. 4.90

Handarbeiten , vorgezeichnet .
Henerlffa -Deckche« Dutzend 96 Pf.
Waschtisch-Garnituren, Kkanrmerschürze «, Kissen

mit Wokant, Kückenhandtücher. Läuter,
WMenr , Aeberhandtücker , durchweg Stück 95 Pf.

Wandschoner mit 2 Nachttischdeckchen , Moiree-
Kisse« mit Volant, Wäschebeutel durchweg Stück 125 Ps.

Durchbrach -Läuter, Deck n und Landtücher Stück 145 Ps.

Meter 15, 10 Pf . 75 , 45 Pf . 95 Pf.
Reste und Coupon - , jeder Rest 2 bis S Meter lanß

durchweg zum Aussuchen 75 Pf.

5- 8. 9- 18 I .
55, 88 Pf.
88, 42 .

«0

Sardinen .
1 Posten Uüss-Gardiue« , creme und weiß , abgepaßt , darunter

Kreuztüss - Gardinen. au« alleredelstem Material (ägyp¬
tischer Baumwolle) hergestellt , in Verbindung mit
einer neuen, äußerst soliden Webart,

Serie 12 3
Paar Mk. 4.50 5.90 7.85

1 Posten breite Gardinen-Honpou», weiß und creme,
1 bi« 8 Fenster paffend,

Serie 1 2 3 4 5
Loupoa-Preis Mk . 3.00 4.50 6.90 7.60 9.20

für
Mk .

Linoleum .
1 Posten Knkaid-Heppiche, durchgehend im Muster, enorm billig,

Größe 150/200 200/250 200/300
Stück Mk. 9.25 17.75 2150

Granit - Linoleum , durchgehend im Muster
Breit« 80 cm 07 cm 90 cm 200 cm

3 .55Meter Mk. 1 .05 U5 1Z5
Linoleum , gemustert ,

Breite 80 cm 87 cm 90 cm 110 cm 200 cm 250 cm 300 cm
Mtr. 4.6070 Pf . 78 Mk. 1.05 TÜT 2140 £ 80

Auf bedruckte Linoleum -Teppiche 15 V
Ankatd-Ltnokenm, 200 cm breit, durchgehend Im Mnsser ,

Meter Mk . 7 .25, 5.25

8cbnbm »aren .
Weihe Damen-Lederspangenschnhe mit Lederfutter

Paar
Ein Posten Leder-Kaustchnh « mit schmiegsamen

Ledersohken für Damen und Kerren , Paar gp
Mk . 1.95, für Mädchen Mk . l .SO, für Kinder vt

Ein Posten hochelegante Damen -Ketellschasis - und
Wromenadem -Schnürfchnhe, echt ßhevreanr-
und Lackleder Paar Mk .

Knaben - und Mädchen - Knopf- und Zichnürgiefel.
breite Formen , dauerhafte AuSführurg ,
Größe 31—85 Mk . 4.90 , 27—30

Elegant« D- men-Kchnürkiefe ^ auch mit Lackkappen ,
sowie Lerren- Schnür- und Kchnallenssiefek,
vorzügliche Paßformen, Paar Mk.

Posten hochelegante Damen -Schnür - nnd
Kuopfssiefek, echt Kheoreaur und Wor-Lalf,
neueste, modernste Formen , auch mit Lack¬
kappen, Paar 1 '» 50 und

Posten Lerren -Aor - tzals und Ehevreaur -
Kchnürssiefel, elegante, schlanke und bequeme
breite Formen , zum größten Teil in feinster

_ Koodyear -Welt-AuSführung, Paar Mk.
W * Diese Postnn Stiefel sind von vorzüglicher Material»

beschaffenheil und äußerst vorteilhafte Gelegenseitskäufeaus
erstklassigen Schnbsabriden Deutschlands

Stpfimpfe
für daS Alter von 1—4,

Kinder-Wingelssrümple Paar 42,
Kinder-Ktrümpfe , echt schwarz Paar 28,
Zteinmossene - Inderllrümpfe ,

schwarz und farbig Paar 65,
Damen- Strümpse , echt schw ., engl, lg-, Paar 25,48 , «5,80
Kerren -Socke« Paar 85
Kerren-Socke«, Makkogarn Paar 42
Kerren -Socken , Vigogne Paar 85

78 , 95

Trikotagen
für das Alter von 1—7,

Wormal- Kinderhösche « mit Letbcheu Mk. 0.59
Weiß« Damen -Tribot-A -'terlairen
Damen -Weformholeu , blau und grau
K -rren -Wacco -Kemdeu und Kosen
Weiße Hrikot-Kemden mit farbige« Hinsatz

»- 12 I .
1.15

75 Pf.
Mk . 1.95
Mk. 2.15

Mk. 2.25
40

Ein

Ein
Mk . 8'90

985

Handschuhe .
Damen- Klacä und Dänisch Leder durchweg
la Lammleder-Hlacv
Harantiert Ziegenkeder
Kurze Kalhhaudlchuh «
Aarvige pamen- Sch -plcr
Dame« Wingwood mit Druckknöpfe«
Damen - Trikot rein« Wolle
Weiße Kalbhandschuhe , lang

Paar 95 Pf.
Paar Mk. 1.75
Paar Mk. 2.25

Paar 18 Pf .
Paar 38. 28 „
Paar 48, 52 .

Paar 65 ,

Lange Kalbhandschuhe reine Seide
Lang« Ziingerhaudschuhe

Paar 88, 48 , «0
Paar Mk . 1 .15

Paar 58, 78 Pf.

oft« , Waffel-'
Posten Kacgnar
Posten Zacqnar

Spitzen .
I 'adrill-Legts und 6o«pov8 .

in Tüll, Spachtel und Filet, Coupon 2—8 Meter lang,
Serie 12 3 4

Kleid erstoffe .

»5 Pf.

Decken . .
'-A, « decken Mk. 4.75 8.30, 2.80

gnard -Kchlafdecke«, baumwoll . Stück Mk. 8. 10
«cqnard-Schkafdecke«, halb« und reinwollene ,

Stück 12 .50, 7.20
l Posten Whantasse-PsckdeLe» früherer Preis bis Mk . 12 .50

zum Aussuchen jetzt Mk. 5.50
[ Posten Mohair- D' lüschdecke « früherer Preis bis Mk. 18.50

zum AuSsuchen jetzt Mk. 10.75

Dis Preise haben nur während der Weissen Woche Gültigkeit Rabatfbücher werden

Hochmoderne Frühjahrs -Neuheiten .
S rie l 2 3

Coup. 45 95 1B5 235
Posten Walencienne -Kpitzen und Einsäße , Coupon

11 Meter
Posten Nlnseu -Wasse» (Kölle) iu Tüll u. Spachtel

95, 75, 45 Pf .
Posten Leinen - Zwirn - Kemdenspitze«, Stücke

k 15 Meter das Stück Mk. 2 .45 , 1 .95

Meter 98 Pf . Mk. 1 .35 1 .85
1 Posten Kleiderssoffe, moderne Karo« per Meter 78 Pf.
1 Posten Alnsenkaffe, aparte Muster per Meter 98 „

Für die Konfirmation .
Kleiderstoffe , crßme und schwarz Meter Mk . 1.90,1 .80, 1 .29
1 Posten Wollmouss fine , Saison 1908, enorm billig
1 Posten Khemis -Kattnne für Blusen und Herren«

Oberhemden Meter 48, 42 Pf
ttnir dieser Vergünstigung nnch gestempelt.

Hermann Tietz .

trotzdem die Preise schon ganz bedeutend reduziert sind , einen Extra - Rabatt

doppelte Rabattmarken oder lO °
|0 in bar.

Ferner von der Inventar za Netto - Preisen :
- Ein Posten Kostüme zum Aussuchen . per Stück Mk . 10, —

Ein Posten Kostümröckei fussfrei , zum Aussuchen . per Stück Mk . 5, —
Ein Posten Jupons zum Aussuchen . per Stück Mk . 3, —
Ein Posten Kinderkleidohen . per Stück Mk. 5, —
Ein Posten Morgenröcke zum Auwuehen . per Stück Mk . 8, — 520

80 Kaisurstr . 86 jDtlfllt ZWi Lamm' *■ R,tt8rs,r ’

Spezialgeschäft für Damen « und Kinder -Konfektion .

[| ]

Spiegelschrank 68 Mk.
Vertikow 42 Mk .
Tisch , eich. Platte 14 Mk .
Chiffonniere 65 Mk .
Engl. Bettstelle 35 Mk .

und Verschiedenes
= zehr billig . =

i V M, |

HUM
U « <3 1n
tX ** s *
f 2 11 \
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ss ;
§ » '

« V rj !
? ß |

iS
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135 e 6)

5» a

martttorscbleifer.
Zwei tüchtige Marmor

fchleifer können sofort ein»
treten bei 501 Kartoffel»

Fr. Müller,
Marmorindustrie ,

Waldhornstr . 17 .

gelbe
Pfd . J 2 Pta-

Ztr. 3 20
SdjHfiürr (itöilfe, ,ünflerer

kann sof .
eintreten . K.Kern, Schillerst . 10,2Montag den 3 . Februar bis Montag den 19

gewähre auf
Februar

Billiger Uerkauf
von neuen möbeln. Pfund b Pia

10 Pst . K A
empfehlen

Pfannkuch & Co-
55 Durlacber$tra$$e 55

parterre links . 189

Birte.
Wer leiht einem Arbeiter

150 Mk. gegen Sicherheit und
pünkliche monatliche Rückzahlung.
Off, unter Nr . 480 a . d. Exp.

6t. m . b. H.
■ Telephon 460 . ,
| Sn den bekannten 8*t' j

kaufsstellen .

/ Line klein» gangbar «
mit Kelteret nebst «!£" , . mu neuere »

»nt m
'
dmintrn Jimmrr ^ ^ sSSÜSŜ fi

an zwei Herren für sofort oder
später mit Kost Und Logie zu
venmleten . 489

Uorkftr. 19 , 4. St . rechts .

oder später billig zu verm ^-
Mr . 3« °^Augarten

kinüedroekLZL
ist billig zu verkaufen bei Wenger,
Marienstraße 18. 506

Sdmmrjrr
wird seit Sonntag den 25.
vermißt . Abzugeben ^
gute Belohnung Schir««^
r. 2 . 47

L -
■o -ü
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